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Vertragsverhandlungen mit Rußland. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 1. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Nunmehr beginnen endlich in Berlin neue Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen ruſſiſchen 
und deutſchen Beamten. olle zwei Monate hat bis jetzt 
ſchon der Zollkrieg gewährt. Vergegenwärtigen wir uns, 
worauf es ankommk. Bekanntlich dauerten gegenüber Rußland 
die erhöhten deutſchen Zolltarifſätze insbeſondere für Getreide 
und Holz fort, welche für die übrigen Grenzländer in der ver⸗ 
tragsmäßigen Meiſtbegünſtigungsklauſel nach Maßgabe der 
neueren Handelsverträge ſeit dem 1. Februar 1892 herabgeſetzt 
worden waren. Rußland hatte zur Begegnung dieſer Eventua⸗ 


lität ſchon im Winter 1890/91 die Initiative ergriffen zu 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit 
Deutſchland. dann im Verlauf dieſer Verhandlungen die 


deutſche Regierung zuletzt am 28. Juni d. J. es ablehnte, die 
von ruſſiſcher Seite angebotene Konferenz in Berlin vor dem 
1. Oktober beginnen zu laſſen, und ebenſo ein Proviſorium auf 
der Grundlage der Meiſtbegünſtigung von deutſcher Seite ab⸗ 
gelehnt wurde, antwortete Rußland damit, daß es vom 1. Auguſt 
ab einen neuen Maximaltarif gegen Deutſchland in Kraft treten 
ließ. Dieſer Maximaltarif war kurz vorher feſtgeſtellt worden 
gegen alle diejenigen Länder, welche Rußland nicht das Ver⸗ 
hältniß der Meiſtbegünſtigung zugeſtanden. Der ruſſiſche 
Maximaltarif enthielt Zollzuſchläge zu dem bisherigen Tarif 
Höhe von 30 Prozent. ; 

Die Einführung des ruſſiſchen Maximaltarifs wurde von 
deutſcher Seite beantwortet mit einer Erhöhung ſämmtlicher 
deutſcher Zollſätze gegenüber Rußland um 50 Prozent auf 


Grund einer Vollmacht im Zolltarifgeſetz von 1879, welche 


die Regierung zu ſolchen Zollerhöhungen ermächtigt vorbehalt⸗ 


lich der ſpäteren Genehmigung des Reichstags, im Falle, daß 


die ausländiſche Regierung die deutſchen Waaren ungünſtiger 
behandelt als die Waaren aus anderen Ländern. 

Rußland ſeinerſeits antwortete hierauf mit einem Ukas, 
welcher den Zoll auf deutſche Provenienzen einer weiteren Er⸗ 
höhung von 50 Prozent über den ſoeben veröffentlichten 
Maximaltarif hinaus erhöhte. 

Die deutſche Regierung hatte der ruſſiſchen Regierung bei 
den letzten Verhandlungen erklärt, die Konferenz könne vor 
dem 1. Oktober nicht zuſammentreten, weil die Miniſter und 
auch die älteren Räthe nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion 
erholungsbedürftig ſeien. 

Der Stand der Verhandlungen war im Augen⸗ 
blick des letzten Abbruchs derſelben nach den deutſcherſeits und 
ruſſiſcherſeits veröffentlichten Denkſchriften folgender: Rußland 
hatte von der deutſchen Regierung die Meiſtbegünſtigung ver⸗ 
langt und den Abſchluß einer Viehſeuchenkonvention. Deutſchland 

atte die letztere abgelehnt und Rußland ſich mit dieſer Ab⸗ 
ehnung zufrieden gegeben. Ueber den Umfang der Meiſt⸗ 
begünſtigung, welche Deutſchland Rußland einräumen ſoll, be⸗ 
ſtehen keine Meinungsverſchiedenheiten. 

Die Meinungsverſchiedenheiten bewegen ſich daher einzig 
und allein um die Frage, wie weit Rußland für jene 
Konzeſſionen Deutſchland entgegenkommen ſoll. Rußland will 
Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zugeſtehen, womit auch die 
letzten ruſſiſchen Zollherabſetzungen zu Gunſten Amerikas auf 
die deutſche Einfuhr Anwendung finden würden. Deutſchland 
begreift unter dieſer Meiſtbegünſtigung auch die Herabsetzung 
der ruſſiſchen Zölle an der Landgrenze auf Kohlen, Roheiſen 
und Baumwolle auf den für die baltiſche Seegrenze geltenden 
Tarif. Rußland erwidert, daß, wenn es Deutſchland gelinge, 
den Nachweis zu führen, daß hierin eine differentielle Behand⸗ 
lung Deutſchlands enthalten ſei, man den deutſchen Forde⸗ 
rungen entge ig fen x 

Deutſchland verlangt ferne 
n Einfugrtariig in Finnland. Rußland en daß 
dies eine innere ruſſiſche Angelegenheit ſei. Deutſchlan en 
zichtet auf beſondere Bindung der finniſchen Zölle unter 55 
Vorbehalt, nunmehr ſeine Forderung in Bezug auf die Ermäßi⸗ 
gung des allgemeinen ruſſiſchen Tarifs erweitern zu müſſen. 

Die Forderung der Herabſetzung des 
ruſſiſchen Zolltarifs iſt der eigentliche Gegenſtand 
des Streites. Deutſchland hat von Rußland Zollermäßigungen 
für 77 Artikel des Tarifs, und zwar um 40, 60 bis 80 Proz. 
verlangt. Rußland hat eingewilligt, 56 Artikel ſeines Tarifs 
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Das iſt der augenblickliche Stand der Sache. Im Ein⸗ möchte, den Widerſpruch des Reichstages zu überwinden. 


zelnen ſind die Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs nicht be⸗ 
kannt, auf welche ſich die Verhandlungen beziehen; man weiß 
nur, daß Deutſchland hauptſächlich Ermäßigung verlangt in 
den Kategorien: Metallwaaren, Inſtrumente, Maſchinen, Chemi⸗ 
kalien und Farbſtoffe, Textilwaaren, keramiſche Artikel, Papier, 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe. 

Inzwiſchen hat die deutſche Regierung einen Zollbeirath 
von nicht weniger als 80 Sachverſtändigen verſchiedener deutſcher 
Produktionszweige vernommen. Die Inſzenirung eines ſolchen 
Apparats läßt nicht darauf ſchließen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung in ihren Forderungen ein Erhebliches nachlaſſen wird. 
Auch iſt aus der Mitte dieſer Sachverſtändigen ein beſonderer 
Ausſſchuß zur weiteren Berathung von der Regierung nieder⸗ 
geſetzt worden, was auch nicht zur Vereinfachung der an ſich 
ſchwierigen Verhandlungen beitragen wird. 

So lange beide Regierungen auf dem Standpunkt ſtehen, 


daß jede Zollherabſetzung ein Opfer an den anderen Staat 1 


darſtellt, iſt auf den Vertragsabſchluß kaum zu hoffen. In 
Wahrheit hat ein ſolcher Vertrag nur die Bedeutung, zwei 
Staaten in der Abſicht gegenſeitig zu beſtärken, dasjenige zu 
thun, was auch das Eigenintereſſe ſchon von Jedem verlangt. 
Die Aufhebung der Differentialzölle gegen 
Rußland liegt im Eigenintereſſe der deut⸗ 
ſchen Konſumenten und des geſammten Han⸗ 
dels der öſtlichen Provinzen. Ein ergebnißloſer 
Abbruch der Verhandlungen würde die internatio⸗ 
nalen wirthſchaftlichen Beziehungen zu 
Rußland einer weiteren Verſchlechterung 
entgegenführen, während ein Zuſtandekommen 
eines wenn auch nur beſchränkten Vertrages einen Keim ent⸗ 
halten würde zu künftigen weiteren Verſtän⸗ 
digungen. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Okt. [Das Centrum.] Die Vor⸗ 
gänge in der ſchleſiſchen Centrumspartei beſtätigen, daß im 
Centrum nur geringe Neigung vorhanden iſt, die Zwiſtigkeiten 
bei den Reichstagswahlen auf die Landtagswahlbewegung zu 
übertragen. In dieſer Hinſicht bildet die Taktik der Centrums⸗ 
partei das grade Gegenſtück zu den wachſenden Differenzen im 
freifinnigen Lager. Die Vertrauensmänner Verſammlung der 
ſchleſiſchen Centrumspartei hat unter dem Vorſitz des Grafen 
Balleſtrem ſtattgefunden, und rechter und linker Flügel haben 
ſich im allgemeinen ganz gut verſtändigt. Einige Opfer des 
ultramontanen Bürgerkriegs allerdings ſind auf dem Altar des 
Friedensſchluſſes ſänftiglich niedergelegt worden. Zu ihnen 
gehört der bisherige Abg. Szmula, der nicht wiedergewählt 
werden wird. Dagegen wird Graf Matuſchka gewählt werden, 
auch Freiherr v. Huene iſt für den Wahlkreis Neuſtadt⸗ 
Frankenberg wieder in Ausſicht genommen, und Dr. Porſch 
würde, nach der Stimmung in der Verſammlung zu urtheilen, 
kaum als Kandidat abgelehnt worden ſein, wenn er nicht aus 
freien Stücken verzichtet hätte. Mit dem abermaligen Eintritt 
namentlich des Abg. v. Huene in den Landtag knüpft das 
Centrum ſomit wieder die Fäden mit der Regierung an, die 
durch die Vorgänge im Reichstage fo plötzlich und anſcheinend 
für immer zerriſſen worden waren. Nach den Berichten aus 
Rheinland und Weſtfalen wird auch dort bei der Auswahl der 
Centrums kandidaten darauf geachtet werden, daß jede Rück⸗ 
wirkung der Reichstagskämpfe auf die ganz anders gearteten 
preußiſchen Landtagsverhältniſſe unterbleibt. Das Centrum 
giebt mit ſeiner Taktik einen Beweis politiſcher Klugheit, deren 
Lohn es ſich ſchon zu ſichern wiſſen wird. 

Berlin, 2. Okt. Ai de Sanne Der 
„Vorwärts“ veröffentlicht die Liſte der Sammlungen für den 
arteifonds aus dem Monat September. In die Parteikaſſe 
abgeführt worden ſind 11 476 Mark. Das iſt ganz anſehnlich, 
aber wir erinnern uns, daß für manchen Monat ſchon weit 
höhere Beträge zuſammengekommen ſind. Die höchſte Leiſtung 
hat der Wahlkreis Niederbarnim aufzuweiſen, 
München und Altona figuriren in der Liſte mit je 1000 M. 
Summen, hinter denen die Mehrzahl der 6 Berliner Wahl⸗ 
kreiſe ganz beträchtlich zurückbleibt. 

— Es iſt Thatſache, daß die Reichsregierung von 
Mäßigkeits⸗ und anderen frommen Vereinen mit Eingaben um 
Vorlegung des ſogenannten Trunkſu N bes 


herabzuſetzen, in welchen ſich die Einfuhr aus Deutſchland auf helligt wird, indeſſen iſt es den Münchener „Neueſt. Nachr.“ zu⸗ 


30—36 Millionen Rubel beläuft. Deutſchland findet aber folge ganz irrthümlich, wenn man daraus folgert, daß 


die 


dieſe Ermäßigungen nicht ausreichend und verlangt ſolche auch Wiedereinbringung des Entwurfes beſchloſſene Sache ſei. Dies 


für die übrigen 21 Artikel des Zolltarifs. Rußland erklärt iſt keineswegs der Fall. 


Die dem Geſetze entgegenſtehenden 


ſich im Prinzip bereit, auch hierin weiter entgegen zu Schwierigkeiten ſind noch nach keiner Richtung hin überwunden 


kommen. 


und man verkennt beſonders nicht, daß es kaum gelingen 


nämlich 2000 M. di 


0 
möchte es denn wohl getreft als unwahrſcheinlich gelten 
können, daß dem nächſten Reichstag etwa eine bezügliche Vor⸗ 
lage zugehen könnte. rt 

— Die „Frankf. Ztg.“, die bisher in ihren Mittheilungen 
über die Steuerprojekte als unterrichtet betrachtet 
wurde, Lringt eine erneute Auslaſſung über die geplante 
Weinſteuer, in der es mit Bezug auf die angeblich in 
Ausſicht genommene Werthgrenze von 50 M. per Hekto⸗ 
liter heißt: 

„Jeder einigermaßen mit den Verhältniſſen Vertraute weiß, 
daß man Weine von 5) Mark an nicht als „Qualitätsweine“ bes 
trachten kann, daß ſelbſt Weine von 100 Mark pro Hektoliter kaum 
als ſolche gelten können, daß die geplante Reichsweinſteuer alſo 
keineswegs als „Luxusſtener“ wirken, ſondern den Konſum wenig 
bemittelter Schichten treffen würde. Ein Rückgang im Konſum 
wäre ſicher zu erwarten. In quantitativ ſchlechten Weinjahren aber 
würde der Weinbauer eine 5 Belaſtung erfahren. Dieſer 
Anſicht verſchließt man ſich in den Kreiſen der 3 eutſchen 

inanzz und Steuer techniker nicht und zeigt ſich darum 
ente wenigſtens nicht geneigt, die von Berlin propo⸗ 
nirte Werthgrenze anzunehmen.“ 

Eine Darlegung weſentlich deſſelben Inhalts, die die 
„Anu Ztg.“ vom Tage zuvor gebracht hat, wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ohne Kommentar reproduzirt; es wird 
darin noch mehr pointirt, daß die ſüddeutſchen Staaten die ge⸗ 
nannte Werthgrenze nicht annehmen werden. 


* Sagen i. W., 29. Sept. Geſtern bielt hier der Pro⸗ 
vinztalausſchuß der Frelſinnigen Volkspartei für 
die Provinzen Rheinland und Weſtfalen unter Anweſenheit von 
Vertretern aus allen Wahlkreiſen der beiden Provinzen eine Sitzung 


ab, in der über Organiſationsfragen und über die bevorſtehende 


Landtagswahl eingehende Beſprechungen gepflogen wurden. Den 
Vorſitz fübrte Reichstagsabgeordneter Reinhard Schmidt. Unter 
Anderem wurde das Statut für die Bezirksorganiſation berathen 
und feſtgeſtellt, ſowie die Eintheilung der beiden Provinzen in 
kleinere Bezirke vorgenommen. Es iſt die Eintbeilung in dret Bes 
zirke beſchloſſen; in jedem ſoll im Laufe der nächſten Monate, vo 
teſtens bis Mitte Januar, ein Bezirksparteitag abgehalten werden. 

m Frühjahr findet dann in Köln der Parteitag für die Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen ſtatt. 

Straßburg, 30. Sept. Wie das Organ der reichslän⸗ 
diſchen Soztaldemofratte, 
mit ſichtlichem Vergnügen mittheilt, hat wiederum in allergrößter 
Heimlichkeit hier in Straßburg am letzten Sonntag eine „Lan⸗ 
deskonferenz der ſozialdemolkratiſchen Partei 
Elſaß⸗Lotbringens“ ſtattgefunden. Die 33 Theilnehmer, die 
„mit Rückſicht auf die Unterdrückungspolitik der Regierung“ 1 7 
lich zuſammenkamen, vertreten die Ortſchaften St. Ludwig, Mül⸗ 
hauſen, Gebweiler, Kühl, Colmar, Maxkirch, Grafenſtaden, Kiſch⸗ 
heim Schiltigheim, Straßburg, Kiſchwetler, Metz und Lauterfingen. 
Die Verhandlungen haben wenig Intereſſe für weitere Kreiſe, gr 
gegen iſt eine thatſächliche Feſtſtellung wohl bemertenswerth. Sie 
betrifft die „Mülhauſer Volkszeitung“: „Eine von der Redaktion 
gegebene Ueberſicht über den Abonnentenſtand des Parteiorgans 
im verfloſſenen Jahre ergab, daß ſich die Zahl der Abonnenten von 
September 1892 bis September 1893 um ca. 2000 vermehrte — 
die Zunahme im vorhergehenden Jahre hatte 1200 betragen. Nach 
längerer Diskuſſion, aus welcher der Wunſch nach ace em 
Erſcheinen des 3 (als dreimal wöchentlich) allieitig ber⸗ 
vorklang, erfolgte die e Aas d Annahme folgender Reſolution: 
Der oder die Delegirten Elſaß⸗Lothringens pm Kölner Barteitage 
werden beauftragt, ihr Mögliches zu Fe die Mittel zum täglichen 
Erſcheinen des elſaß⸗lothringiſchen Parteiorgans bewilligt zu er⸗ 
halten. Zur Begründung der Reſolutlon wurde auf die dne n 
liche Ausnahmeſtellung Elſaß-Lo, ringens (Erforderniß einer Kau⸗ 
tionsleiſtung u. ſ. w.) bingewieſen, die eine außerordentliche Unter⸗ 
deinen der 4 chen Parteipreſſe durch die Geſammtpartet 

ingen het, 29. Sept. [Ueber die erſte Plenar⸗ 
Sitzung der neuen Kammer! wird dem „Hannov. Cour.“ 
geſchrieben: An einem Freitag hat die erſte Plenar⸗Sitzung der 
neugewählten eg ftattgehabt, ben petenä e ben 
lava, wie es das Trienter Sprichwort verlangt, wenn man fich zu 
einem Concil verſammelt; gut gekämmt und gut gewaſchen, wie 
einft die Theilnehmer des concilio sacro, find die neuen Landboten 
in der neu und glänzend reſtaurirten Landſtude erſchienen. Die 
Stube iſt ein großer Saal, dem man das düſtere Roth Pompejis 
genommen und ihm dafür eine elegante Vertäfelung gegeben hat, 
ſodaß der Sitzungssaal in neuer Geſtalt an ein hoch elegantes 
Münchener Weinreſtaurant erinnert. Dank dem geſtrigen Kanonen⸗ 
donner iſt die Münchener Bevölkerung fo weit aus der üblichen 
Lethargie aufgerüttelt worden, daß ſich heute auf den Saaltribünen 
etwa 150 Zuſchauer einfanden, die mit Spannung jeden Parlaments 
friſchling ins Auge faßten. Es gab aber bei wenig zu ſchauen, 
e neue Kammer trägt ſo ziemlich ländlichen Charakter und⸗ 
ſpeziell das Sozialiſtenfähnlein hat fo gar nichts Nerven⸗ 
aufregendes an ſich. Herrn von Vollmar kennt jeder Mün⸗ 
chener; wie dieſer Abgeordnete ſich auf zwei Stöcken einherſchlepp 
die kranken Beine vor ſich binſchlenkernd, den hohen Körper na 
vorn übergebeugt, das hat man oft genug geſehen. Es ereignete 
ſich auch nicht das Geringſte beim Betreten des Saales, 
einige Neulinge blickten etwas ſcheu auf den ſtaatsgefährlichen 
Sozialiſten⸗Führer, allein als Vollmar einigen Centrums⸗ 
leuten die Hand zum Gruße bot, und auch einige Liberale ihn 
begrüßten ohne Furcht, zerriſſen zu werden, da beruhigten ſich die 
ängſtlichen Gemüther zuſehends. Auch die übrigen „Hechte“ im 
Landtags⸗Karpfenteich hatten nichts Füͤrchterliches an ſich, der ver⸗ 
rufene Löwenſtein iſt ein alter grauköpfiger Herr von ſtattlicher 
Leibesfülle, eine veritable 1 der man aufs e 
Mal glaubt, daß ihr eine gute Maß Bier und eine gut gebraten e. 


die Mülbauſer Volksztg.!“, 
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ö eine magere Exzellenz. Von ſchlicht 
gerlicher Erſcheinung iſt auch der ſchrecliche Grillenberger 
mit dem bartumwucherten . und völlig harmlos exichet- 
nen in ihrem Aeußern auch die zwei anderen Sozialiſten Franz 
Joſef Erhard und Scherm. Gewöhnliche Dutzendköpfe, die 
man ebenſo gut mitten ins Centrum ſtecken könnte. Nach einem 
reichlich bemeſſenen akademiſchen Viertel griff der Alterspräſident 

ricklinger zur Glocke, die er jo ſanft anfaßte, als fürchte er 

ch vor ihrem Gellen. Die neue Kammer of communs hat den 
kleinſten Abgeordneten zum Stundenpräſidenten bekommen, ein 
kleines dürres Männchen mit vergilbtem bartloſem Geſicht, das ſich 
aber im Gefühle der Würde ſtreckte und im Bruſtton der Ueber⸗ 
zeugung von ſeiner Wichtigkeit die Sitzung für eröffnet erklärte. 
So alt der Apotheker von Nördlingen iſt — er ſah als Kind ja 
noch die „Herrlichkeit“ der Napoleoniden — ſo glüht dem Männ⸗ 
chen doch ein lebhaftes Feuer aus den Schwabenaugen. Seine 
erſte Amtshandlung galt der Vereidigung von Abgeordneten, die 
geſtern nicht in der Reſidenz erſchienen waren. Dies find, wle zu 
erwarten war, die Sozialiſten, welche die Hofluft nicht leiden 
können, und der alte . Lerzer in ſeinem Frackhaß. 
Wochenlang baben ſich die ultramontanen Blätter den Kopf zer⸗ 


brochen, ob die unbequemen Sozialdemokraten wohl den Ver⸗ 
fafjungseld leiſten werden, und hypergeſcheidte Leute hofften auf 
eine Eidverweigerung, wodurch eine Mandatsausübung unmöglich 
Ben würde. ie 


Sozialdemokraten aber folgten willig 
er Aufforderung, ſtellten ſich 2 — vor dem Prüſidial⸗ 
tiſch auf und beſchworen die Verfaſſung genau ſo wie die 
ſtaatsfreundlichen Landboten. Vellmar hob zwei Finger zum 
Schwur empor, die andern die ganze Hand und damit war 
die müßige Frage gelöſt und das Centrum um eine vage 
Hoffnung ärmer. Intereſſelos geſtaltete ſich auch die Präſidenten⸗ 
wahl, denn man wußte ſchon geſtern Abend, daß die Fraktions⸗ 
vorſtände ſich Bere haben. Die Liberalen haben gutmütbig 
dem herrſchſüchtigen Centrum die Präſidentſchaft überlaſſen und 
der Verlegenheit des Centrums durch Accept der Perſon des 
Oberlandesgerlchtsrathes Walter ein wohlthätiges Ende bereitet. 
Lediglich einige Bosnickel und die Sozialiſten gaben leere Zettel 
ab, die übrigen Landboten ſchrieben gehorſam den Namen Walter, 
und nachdem mit einer Wichtigkeit, als hänge Bayerns Wohl an 
einem Faden, die Zettel kontrollirt, gezählt und gewogen waren, 
wurde konſtatirt, daß Welter auf den curuliſchen Stuhl erhoben 
let. Fricklingers Herrlichkeit war zu Ende und Walter, der ein 
paar Gratulanten mit einer unſagbar geringſchätztgen Handbewe⸗ 
gung abſchüttelte, nahm Beſitz vom Präſidentenſtuhl. Eine Ironte 
des Schicksals ſondergleichen, daß der Mann, der ſich urſprünglich 
in einen „Bauern“landtag gar nicht wählen laſſen wollte, nun 
dieſer Korporation präſidiren muß! Walter gelobte, das leuch⸗ 
tende Beiſpiel des abgeſägten früheren Präſidenten, Freiherrn von 
Ow, nachahmen zu wollen, was wohl leichter geſagt als gethan iſt. 
Wie vereinbart, wurde dann zum zweiten Präſidenten ein Libe⸗ 
raler und zwar Kommerzienrath Dr. Clemm⸗Ludwigshafen ge⸗ 
wählt, ebenſo die vier Schriftführer je en ultramontan un 
Überal. Von der Regterung hatten ſich lediglich zwei Räthe als 
Zuſchauer 1 In dem beſeligenden Gefühle: I 


abemus 
t ging hierauf die Kammer zum Frühſchoppen. München 
rubig. £ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Junsbruck, 30. Sept. Ein Handſchreiben des 
Kaiſers an den Statthalter von Tyrol, Grafen von 
Merveldt, erwähnt die erhebenden denkwürdigen Feſte, welche 
ihn in das treue Land Tyrol und deſſen aufblühende Hauptſtadt 
geführt, wo er einen ebenſo glänzenden wie herzlichen Empfang 
gefunden habe. Daſſelbe erwähnt ferner die Enthüllung des An⸗ 
dreas Hofer⸗Denkmals, welches die nie erlöſchende dankbare Er⸗ 
innerung an den Helden und Blutzeugen vom Jahre 1809 an der 
Stelle errichtete, wo er die edlen und opfermüthigen Söhne des 
Landes zum Siege geleitet. Die Errichtung einer neuen Schieß⸗ 
ſtätte beweiſe, daß der Geiſt der kampfgewohnten Vorfahren im 
Volte walte. Der Kaiſer konſtatirt mit Befriedigung die emſige 
Arbeit auf den mannigfachſten Gebieten, die mächtigen, herzergrei⸗ 
fenden Eindrücke dieſer Feſttage und ſchließt: „Ich weiß mich und 
mein Haus innig vereint mit dem biederen Lande immerdar. 
Mein wärmſter Dank und die Verſicherung meines Wohlwollens 
find dem ganzen Lande und Allen geipenhei, die, in welcher 
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eſſe immer, dazu beigetragen haben, mich 
freuen.“ 2 
Italien. 8 
Rom, 30. Sept. Die Tribuna, deren Direktor bisher 
der miniſterillen Majorität angehörte, kündigt an, daß nach 
dem Wiederzuſammentritt der Kammer eine Reihe von Depu⸗ 
tirten der Linken aufhören wird, Giolitti zu unterſtützen. 
Dieſer beabſichtigt, der Kammer eine progreſſive 
Zuſchlagsſteuer für die 6000 Lire überſchreitenden Ein⸗ 
kommen vorzuſchlagen, die bis 20 000 Lire 2 Prozent, bis 
50 000 Lire 3 Prozent, bis 100 000 Lire 4 Prozent und 
darüber hinaus 5 Prozent beträgt. 


MRMußlaud und Pole. 

* Petersburg, 1. Okt. Die große Ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellf 
die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß die in Baden⸗Baden ta⸗ 
gende kuſſiſch⸗deutſche Eiſenbahnkonferenz beſchloſſen hat, die 
Ein führung neuer Exporttarife zeitweilig aufzu⸗ 
ſchieben, und abt bis zur Beendigung der Zuſammenſtellung 
der ruſſiſchen Ausfuhrtarife, die im Oktober erfolgt. Die Konfe⸗ 
renz hat beſchloſſen, in den Verband der xufftich-deutichen Konven⸗ 
tion die Wladikawkaſer Eiſenbahn aufzunehmen, um einen direkten 
Verkehr Berlin⸗Kaukaſus⸗Perſien für den Transport von Naphta⸗ 
Produkten und friſchen Fiſchen auf die deutſchen Märkte zu haben. 
Ebenſo ſoll ein direkter Paſſagier⸗Verkehr Kiew⸗Berlin und Odeſſa⸗ 
Berlin ſtattfinden. 

Riga, 28. Sept. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die Getreideernte iſt im Südweſtgebiet, ins⸗ 
beſondere in den Gouvernements Kiew und Podolien in 
Folge ſchädlicher meteorologiſcher Einflüſſe ſchlecht ausgefallen 
und daher wird die Noth auch dieſes Jahr aus dem Süd⸗ 
weſten nicht ganz verſchwinden. Als die beſte Ernte gilt dort 
heuer eine gewöhnliche ſchwache Mittelernte; ſwo auch Halme 
genug gewachſen ſind, iſt der Kornertrag doch ſehr gering. 
Weil die Arbeitslöhne jetzt übermäßig theuer waren und noch 
ſind, haben die Landwirthe auch hierdurch eine nicht unweſent⸗ 
liche Verminderung ihrer Einnahmen erlitten, ganz abgeſehen 
von den niedrigen Getreidepreiſen. Viele Wirthſchaften be⸗ 
halten, wenn fie ihre in den Nothſtands jahren aufgelaufenen 
Steuer⸗ und Abgaben⸗Rückſtände abtragen, nichts übrig zum 
Leben bis zu der neuen Ernte. In einem Kreiſe des Gouv. 
Podolien haben 12 339 Höfe gegenwärtig kein Arbeits vieh, 
da ſie ſolches aus Noth veräußert haben und da die Preiſe 


d für das Arbeitsvieh ſehr hoch ſind, fehlt den Bedauernswerthen 


die Möglichkeit, Erwerbungen zu machen. — Die luthe⸗ 
riſchen Beamten an der baltiſchen Bahn 
werden von der Krone, ſeitdem ſie dieſe Bahn in ihren Beſitz 


übernahm, einer nach dem anderen entlaſſen, weil fie Lutheraner] T 


nicht im Dienſt haben will. Alle baltiſchen Geſelligkeits vereine 
werden bald regierungsſeitlich unter Aufſicht geſtellt, damit da 
nicht baltiſche Tendenzen gepflegt werden. 


Frankreich. 

* Paris, 30. Sept. Das Fortbleiben Carnots 
von Toulon wird ſeitens der halbamtlichen Preſſe mit der 
Haltung des Großfürſten Alexis in Verbindung ge⸗ 
bracht, der gegenwärtig in Vichy weilt und ankündigen ließ, 
er werde den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Feſten nicht beiwohnen. 
Man ſpricht jetzt davon, daß Carnot am 18. Oktober ſich nach 
Toulon begeben wird, um den ruſſiſchen Offizieren den Pariſer 
Beſuch zu erwidern, doch iſt auch dieſer Schritt des Präſiden⸗ 
ten davon abhängig, ob Großfürſt Alexis während der Feſte 
nach Paris kommt. Carnot verläßt morgen Fontaineblau und 
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Eiſenbahn von Tientſin na 
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urück. — Die lateiniſche Münz kon⸗ 
ferenz tritt nunmehr am 9. Oktober zuſammen. Alle Münz⸗ 
bundſtaaten genehmigen die italieniſche Forderung auf Natio⸗ 
naliſirung der Silbermünzen. 


Luxemburg. 


* Man erinnert ſich des ſcharfen Proteſtes, den 
der „Evangeliſche Bund“ in ſeiner diesmaligen 
Generalverſammlung zu Speier aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung des Erbgroßherzogs von Luxemburg 
gefaßt hat. Der Erbgroßherzog hat zugeſtanden, daß die 
Kinder aus feiner Ehe mit einer katholiſchen Prinzeſſin 
katholiſch erzogen werden ſollen, und der Evangeliſche Bund 
hat es tief beklagt, daß „der Erbe der großen Tradition des 


aft und die Südweſtbahnen haben Hauſes Naſſau⸗Oranien einen ſolchen Schritt thun konnte.“ 


Gegen dieſe Auffaſſung und dieſen Proteſt wendet ſich eine 
Luxemburger Zuſchrift an die „Kreuzztg“ Man erfährt daraus, 
daß dem Großherzog die Einwilligung zu der ſpäteren 
Katholiſtrung feines Hauſes „ſchwerer geworden iſt, als der 
Verzicht auf Naſſau.“ Die Zuſchrift fragt ſehr ſpitz, warum 
denn nicht der Evangeliſche Bund „zunächſt Stellung nimmt 
Be ähnlichen Vorgängen in deutſchen Fürſtenhäuſern?“ 

b es etwa ſchlimmer ſei, auf die evangeliſche Kindererziehung 
zu verzichten, als ſeine eigene evangeliſche Ueberzeugung preis⸗ 
zugeben und zur römiſch⸗ oder griechiſch katholiſchen Kirche 
überzutreten, wie es bei deutſchen proteſtantiſchen Prinzeſſinnen 
beim Eingehen gemiſchter Ehen regelmäßig Brauch ſei. Die 
Frage erſcheint vollkommen berechtigt. 
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Wie man der „Polit. Corr.“ aus Monaſtir berichtet, 
hat ſich der bekannte Albaneſenhäuptling Mulla⸗Zeka 2 
Berge von Rugowo, welche das Sandſchakat Pecctl von Montes 
negro trennen, geflüchtet. Seine Verſuche, die Stämme von 
Berana, Plava und Guſinje aufzuroiegeln, ſeien jedoch bisher 
erfolglos geblieben. Seitens der türkiſchen Behörden wurde eine 
ſtärkere Abtheilung Nlzams nach der oben bezeichneten Gebirgs⸗ 
— 1 entſendet, um ſich des rebelliſchen Häuptlings zu bemächtigen. 
m ganzen Vilajet von Koſſowo berrichte Ruhe und die Einwohner 
zahlreicher Städte des Vilajets hätten dem Sultan auf tele 
graphiſchem Wege Verſicherungen ihrer Treue und Ergebenheit 


zukommen laſſen. 
China. 


* Die verwunderliche Langſamkett in der Ausdeh⸗ 
Bean des chineſiſchen Eilſen bahn netzes wird ge- 
wöhnlich dem Widerſtande gewiſſer Arbeiterklaſfen zugeſchrieben, 
welche ihren Erwerb durch den Eiſenbahnbetrieb zu verliere 
fürchten. Beſonders wehren ſich dagegen die Kanalſchiffer, die 
Juhrleute u. . w. Das allein aber würde nicht genügen um die 
hatſache zu erklären. Die eben eingetroffene chineſiſche Poſt 
bringt einige Aufklärung. Seit dem Jahre 1891 wird an der 
· Kirin in der Mantſchurei gebaut; 
fertig geſtellt iſt die Strecke bis Kirin, 94 engl. Mellen lang. 
Jahre 1892 beförderte letztere 488 300 Paſſagiere. Der 
ſchreitet nach dem Maßſtabe von 50 Meilen jährlich vorwärts. 
Nun ſtellte ſich ein Hemmniß ein. 127 Brücken waren no 
wendig, die weder groß noch ſchwierig zu konſtrutren waren 
aber einen Aufwand von insgeſammt 130 000 Litr. bedingten. 
Mit ihrer Herſtellung iſt, natürlich nicht obne Hülfe von Bakſchiſch, 
eine Pariſer Firma betraut worden. Das Kaufgeld wurde recht⸗ 
zeitig bezahlt, und vor einigen Wochen wurden die Brücken der 
Eiſenbahn⸗ Direktion überliefert. Dieſe ſtellten ſich bei der Probe 
als durchaus unbrauchbar, als aus ſprödem, bruchigem Gußeisen 
gefertigt heraus, welches unfähig iſt, dem Druck der darüberſauſen⸗ 
den Elſenbahnzüge lange zu widerſtehen. Ferner find die Betriebs⸗ 
koſten der Bahn durch die übergroße Anzahl von Bureaubeamten 
unverhältnißmäßig groß, ohne daß jemand wagt, hier Oekonomie 
eintreten zu laſſen. Die Fabrpreife betrugen ein wenig über / 


Stadttheater. 
Poſen, 30. September. 
Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 


Als eine nachträgliche Feier von Guſtav von Moſers 
50 jährigem Schriftſteller⸗Jubiläum, als eine Huldigung des 
Soldaten⸗Luſtſpieldichters darf die Aufführung des „Veilchen⸗ 
freſſer“ in dieſer Moſer⸗Jubiläums⸗Zeit wohl gelten. Bühne 
und Publikum ſind zu einer ſolchen Huldigung gleichermaßen 
verpflichtt. Wenn der Görlitzer Jubelgreis durch ſeine 
50 jährige Luſtſpiel⸗Fabrikation die deutſche dramatiſche Lite 
ratur auch nicht zu ihrem Vortheil bereichert hat, ſo hat er 
doch der Bühne manches noch heute zugkräftige Kaſſenſtück 
geliefert und dem Publikum manche frohe Stunde bereitet. 
Die Aufführung des „Veilchenfreſſer“ am letzten Sonnabend 
war ſchön und abgerundet und einer Jubiläums⸗Vorſtellung 
durchaus würdig. Herr Matthias als „Veilchenfreſſer“, 
Frl. Roſen als die Moſerſche junge Wittwe, Herr 
Steinegg als Oberſt von Rembach ſind dem hieſigen 
Publikum von der letzten Nachſaiſon her noch in angenehmer 
Erinnerung, welche ſie am Sonnabend nur aufzufriſchen 
brauchten, um des Erfolgs gewiß zu fein. Frl. Calliano, 
welche die Tochter des Obersten von Rembach 4 ſpielen hatte, 
gab den verliebten Backfiſch mit dem bei dieſer Künſtlerin ſtereo⸗ 
ſypen Augenaufſchlag im Uebrigen ganz nach der Schablone. 
Bei einer etwaigen Wiederholung des Stückes würde eine 
andere Beſetzung gerade dieſer Rolle ſich empfehlen. Herr 
Kratt gab den kurzſichtigen, verliebten Referendar v. Feldt 
ſehr hübſch und höchſt ergötzlich waren Frau Matthias⸗ 
Sauer und Herr Böttcher in ihren kleinen Rollen. Recht 
ſympathiſch war Frau Molnar als des Veilchenfreſſer liebe⸗ 
volle Tante. Fräulein Hohlfeldt und Herr Stahl⸗ 
berg ſpielten gewandt und ſicher und Herr Voigt gab 
einen waſchechten Rekruten⸗Unteroffizier. L. 


Poſen, 2. Oktober. 
„Don Juan“ von Mozart. 
Mit dem geſtrigen Tage iſt auch die Oper wieder in 
ihr Recht eingetreten; die diesjährige Spielzeit wurde mit 
nichts geringerem als mit Mozarts „Don Juan“ würdevoll 


eröffnet. Dieſer klaſſiſche Anfang läßt unter Rückblick auf] Fülle und Kraft feiner Stimme, die noch an Eindringlichkeit 


die bisherige Direktionsleitung des Herrn Direktor Richards 
auf einen aneſtiber Weiterverlauf ſchließen, und wir ſind dazu 
um ſo mehr berechtigt, da ja die nächſten Tage bereits 
„Fidelio“ und „Tannhäuſer“ in Aus ſicht geſtellt haben. Die 
Beurtheilung einer erſten Opernvorſtellung, an der zum größten 
Theile neugewonnene Kräfte betheiligt ſind, darf unter ſolchen 
Umſtänden nur mit einer beſtimmten Zurückhaltung erfolgen, da 
ja ſo manches Hemmniß, das erſt durch längeres Zuſammen⸗ 
ſpiel beſeitigt werden kann, dem Vollgelingen derſelben ent⸗ 
gegenzuſtehen pflegt. Trotzdem können wir aber ſchon heut 
ohne Rückhalt von einer geſchickten und vortrefflich geleiteten 
Inſzenirung berichten, die zu ſchönen Hoffnungen auf die 
weitere Thätigkeit des gegenwärtigen Opernregiſſeurs Herrn 
Krieg berechtigt. Auch als Darſteller des Leporello ſtellte 
Herr Krieg ſeinen Mann; ſein Spiel ließ Sicherheit und 
Gewandtheit erkennen und als Sänger hatte er beſonders mit 
der Regiſterarie einen anerkennenswerthen Erfolg, der auch 
vom Publikum beſtätigt wurde. Seine Vortragsweiſe war 
charakteriſtiſch gefärbt und geljtig belebt; der Ton klingt voll 
und angenehm, wenn er auch nach der Tiefe zu weniger aus⸗ 
gebend erſchien. Herr Wild ſpielte den Juan mit großer 
Beweglichkeit und kavaliermäßigem Anſtand, doch kam die 
dämoniſche Kraft, die aus Don Juan überall hervorſpringen 
muß, nicht genug zur Geltung. Es war mehr ein von Blume 
zu Blume flatternder Sauſewind, als ein gefährlicher Dämon, 
den wir geſtern zu ſehen bekamen. Erſt in der Schlußſzene 
machte ſich dieſer Charakterzug, der ſelbſt vor den Gewalten 
der Hölle nicht zurückweicht, hervortretend bemerkbar und nahm 
gigantiſche Geſtaltung an. Herr Wild iſt ein gewandter 
Sänger, doch behalten wir uns ein weiteres et 
auch bei ihm noch vor. Geſtern war manches überhaſtet, 
wie beſonders das Champagnerlied, das außerdem noch 
durch einzelne äußerliche Effekte geftört wurde. Die 
Wiederholung defjelden war unmotivirt. Der Darſteller 
des Octavio Herr Borgmann litt an einer ſo ausgeſpro⸗ 
chenen Heiſerkeit, daß er ſich für geſtern jeder e oi an 
entzieht. Unter ſolchen Umſtänden hätte der Sänger auch au 
die erſte Arie verzichten ſollen. Herr Meyer, den wir als 
einen Bekannten vom vorigen Jahre begrüßen, fand in der 
Schlußſcene als Komthur erwünſchte Gelegenheit, von der 


gewonnen zu haben ſcheint, recht erfolgreichen Gebrauch zu 
machen. Da wir mit ihm bei den ſogenannten reengagirten 
Mitgliedern angekommen find, jo begrüßen wir auch ſogleich 
Fräulein Hof, die in einer für Poſen neuen Rolle ihre dies⸗ 
jährige Mitwirkung eröffnete. Die Sängerin ſtattete die Elvira 
mit Leidenſchaft und tiefer Empfindung aus, ſodaß die Ueber⸗ 
gänge vom Haß gegen den undankbaren Verräther und feiner 
Bekämpfung in die wieder erwachte Liebe zu dem Treuloſen 
und in die Opferungsfähigkeit für denſelben zum überzeugenden 
Ausdruck gebracht wurden. Der Vortrag der großen Arie 
„Mich verläßt der Undankbare“ war korrekt und ſicher und 
überraſchte zugleich durch die Fülle des Tones und die Sauber⸗ 
keit der Ausführung. Als Donna Anna trat Fräulein Lu ⸗ 
goſy, die neugewonnene Primadonna, auf. Ihre Stimme 
gab vollen und ſchönen Klang, und ebenſo war das S 

dem Charakter der Donna Anna ä Alles erſchien 
aber geſtern noch zu äußerlich und litt an einer wahrſcheinlich 
durch die Neuheit der Stellung veranlaßten Kälte. Hoffentlich 
wird Fräulein Lugoſy für den Fidelio die Ruhe und Stärke 
gewonnen haben, um in der Darſtellung der Leonore ihre 
volle Befähigung erfennen ain laſſen. Fräulein Dilthey. 
unſere neue Koloraturſängerin, war für die erkrankte Opern⸗ 
ſoubrette eingetreten und hatte die Zerline übernommen. Wir 
beſtätigen heut deshalb nur, daß die Ausführung der 
beiden Arien eine geübte Sängerin erkennen ließ obgleich von 
der Innigkeit der F-dur-Arie manches verloren ging, während 
die ſchelmiſche Koketterie der andern Arie beſſer zum Ausdruck 
kam. Der Maſetto des Herrn Wünſchmann hätte etwas 
derber und täppiſcher gezeichnet werden können ſowohl im 
Spiel wie im Geſang. Mit beſonderer Freude wurde es 
empfunden, daß Herrn Kapellmeiſter Großmann, der ſich 
in der vorigen Spielzeit ſchon in ausgezeichneter Weiſe bewährt 
hatte, auch für dieſen Winter die muſikaliſche Leitung über⸗ 
tragen worden iſt. Er hatte die Orcheſterbegleitung für die 
Don Juan⸗Aufführung vortrefflich ausgearbeitet, und ebenſo 


thaten die Chöre, namentlich im Freiheits chor, in erfreulicher 
W. B. 


Weiſe unter jeiner Leitung ihre Schuldigkeit. 
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Penny für die erſte, „ mehr als einen Farthing (/d) für die 
zweite und noch weniger für die dritte Klaſſe. Die Ben 
einnahmen ber „Kaiſerlichen Bahn beliefen 5 daher, nach Konſul 
Brenans Bericht, nur auf 75000 Ltr. Die Regierung wirft 
jährlich 500 000 Lſir. zum Bau der Eiſenbahn aus, die, als ge⸗ 
ſchäftliches Unternebmen unternommen, jetzt aus ſtrategiſchen 
Gründen fortgeführt wird. Rechnung über den Bau und 
Betrieb wird ſo gut wie gar nicht abgelegt, Alſo Korrup⸗ 


tion, Mißwirt t d Vogkott auf Seiten der bethei⸗ 
Ber 2 beim chineſiſchen Eiſenbahnbau ſtark 
etheiligt. 


olniſches. 
2 W a 

d. Der parlamentariſche Bericht des Abg. 
Dr v. Jazdzewski, welchen dieſer in der hieſigen pol⸗ 
niſchen Wählerverſammlung am 29. v. Mts. erſtattet hat, und 
über welchen wir bereits berichtet haben, erſcheint dem „Goniec 
Wielt.“ hauptſächlich aus dem Grunde wichtig, weil daraus 
hervorgeht, daß die polniſche Fraktion des Reichstags lediglich 
durch die von dem genannten Abgeordneten geleiſtete Bürg⸗ 
ſchaft zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß den Polen das 
Zuſammengehen mit der Regierung (bei der Militärvorlage) 
Vortheil bringen werde; ſo habe denn die polniſche Fraktion 
für die neuen Militärlaſten geſtimmt. ohne wirkliche Verſpre⸗ 
chungen der Regierung in der Hand zu haben. Der „Gonſec⸗ 
ſpricht ſeine Anſicht dahin aus, daß danach die Ausgleichspolitik 
der Herren v. Kosclelski und Genoſſen für immer begraben fein 
werde, und daß die polniſche Fraktion bekennen müſſe, nicht 
nur einen Fehler, ſondern auch eine Schuld begangen zu 
haben. — Wie der „Dredownik“ mittheilt, ſpricht man in 
polniſchen Kreiſen der Stadt Posen ſeit zwei Tagen von nichts 
anderem als von der Rede des Abg. v. Jazdzewski; haupt⸗ 
ſächlich in Kreiſen der jungpolniſchen Volkspartei, von der 
viele aus Neugierde in jene Wählerverſammlung der Hofpartei 
gegangen ſeien, werde immer daſſelbe wiederholt: die polniſchen 
Abgeordneten in Berlin haben nichts erreicht. 


d. Der Abg. v. Jaadzewski hat die Erklärung der Geiſt⸗ 
lichen aus dem — — Schroda gegen den „Dredownlt“ und den 
„Poſtep“ nicht mit wei nt, vielmehr erflärt: er könne fie 
nicht unterzeichnen, — er überhaupt nie Gefammterklärungen, 
welche Font nicht 15 ihm besprochen ſeien, unterſchrelbe, da dies 
ſeine öffentliche Ste wi nicht geſtatte. Im Uebrigen könne ein 
rechtſchaffen denkendes fu der Geſellſchaft, am wenigſten ein 
Geiſtlicher, Gemeinſchaft mit Beſtrebungen haben, welche zur Zer⸗ 
are te Umſturz der nationalen Solidarität führen. 

Die ärung gegen den „Oredownik“ und den 
„Poſtep“ iſt von er tatholliſchen Gelſttichen aus ſämmtlichen 
41 Dekanaten der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen unterzeichnet worden. 

u Ehren des Profeſſors Dr. Wituski, welcher 40 
Jahre lang am biefinen Marien⸗Gymnaſtum thätig geweſen und 
am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten iſt, fand am 27. v. M. 
im Saale von Mylius Hotel ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die 
Lehrer des Marien⸗Gymnaſtums und Provinzial⸗Schulrath Polte 
theilnahmen; letzterer überreichte mit einer Anſprache dem Profeſſor 
Dr. Wituski den Allerhöchſt verliehenen Orden. 

d. Die polnisch = katholiſchen Familienväter in Jerſitz 
bei Poſen hielten am 1. d. M. eine Verſammlung in Angelegen⸗ 
heit der führung der polniſchen Unterrichtsſprache für die pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Schulkinder aller Klaſſen der dortigen Volksſchule 
ab. Ueber dieſe Verſammlung, welche im Wendlandſchen Saale 
ſtattfand und an welcher nach Mittheflung des „Dziennſk Pozu.“ 
300 Perſonen theilnahmen, berichtet dieſe Zeitung Folgendes: Die 
Verſammlung wurde von dem Wirthe Bartoſzewski, Vorſitzendem 
des Komitees, welches ſich in dieſer Angelegenheit gebildet hatte, 
mit einer Anſprache eröffnet, worauf der Dekan Wolinski an der 
St. Adalbertskirche zu Poſen, zu deren Parochie Jerſitz gehört, 
über den Verlauf der Angelegenheit berichtete, und es als noth⸗ 
wendig bezeichnete, daß der katholiſche Religionsunterricht den pol⸗ 
niſchen Schulkindern nicht blos in den unteren, ſondern auch in 
den mittleren und oberen Klaſſen in polniſcher Sprache ertheilt 
werde, da die polniſchen Kinder nicht die genügende Kenntniß der 
deutſchen Sprache hätten, um den Religionsunterricht zu ver⸗ 
ſtehen. Da nun die hieſige königliche Regierung die polniſche Un⸗ 
terrichtsſprache deim . in den mittleren und obe⸗ 
. In 10. als ſich dat 2 nicht einführen wolle, jo bleibe nichts 
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su menben wi, in Bee en Den tion an den Unterrichtsminiſter 
mittleren un u Klaſſen der Jerſitzer ; 

10 n de die polniſchen Schulkin Bm — 1 
Klaſſen den Religlonsunterricht in deutſcher Sprache erhalten, die 
polniſche Unterrichtsſprache wieder eingeführt werde. Nach Ver⸗ 
leſung der Petition, welche von der Versammlung beifällig ange⸗ 
nommen wurde, unterzeichneten alsbald über 300 Anweſende die⸗ 
ſelbe. Der „Dziennil Poz.“ hoſſt, daß das Beſſpiel, welches damit 
die polniſch⸗katholiſchen Familienväter von Jerſitz geben, in anderen 
Orten, wo die Verbältniſſe ebenſo liegen, Nachahmung finden möge. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Okt. Die polniſche 
Hofpartel im Kreiſe Bromberg iſt dieſes Mal denn 
doch noch mit ihrem Antrage auf Theilung des Kreiſes Bromberg 
in zwei vollſtändig geſonderte Agttationsbezirke durchgedrungen; 
die Theilung iſt von dem Poſener Centralwahlkomitee gebilligt 
worden und an ihrer Durchführung it jetzt nicht mehr zu zweifeln. 
Der Stadtkreis nend mit den nächſten Vororten erhält ein 

Wahlkomitee, 

De tomite mit dem Sitze in Crone an der Brahe gebildet wird. 
Mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt für die Stadt Bromberg 
Herr Jedwabszl, der der Hofpartel zugerechnet wird, für den Land⸗ 
keis Bromberg der Arzt Dr. Chlapowski⸗Crone an der Brahe 
beauftragt worden. Das Kreiswahlkomttee für den Landkreis wird 
ſich wahrſcheinlich ſchon am 8. Okt. konſtitutten. Damit beginnen 
die Polen in unſerem Kreiſe ſich für die Wahlagitation borzus 
bereiten, es find auch bereits mehrere Verſammlungen in Ausficht 
genommen. Die erſte Wählersufammentunft dürfte wobl die am 
8. Ott. in Crone an der Brahe (Landkreis) ftattfindende ſein, doch 
werden bier nur die Verbältniffe des Landkreiſes Bromberg zur 
Erörterung gelangen. Wie und aus polniſchen Wäblerkreiſen mit⸗ 
94 wird, find Meinungsverſchledenbeiten über 
ie Kandkdatenfrage zwiſchen den beiden ſich aegenüber- 
ſtehenden Gruppen vollſtändig ausgeſchloſſen und auch die Ein⸗ 
führung der etzt genehmigten Kreisthellung dürfte auf ernſtlichen 
Wlderſpruch innerhalb der Volkspartei nicht ſtoßen. Im Landkreise 
jelbft fit man mit der Kreis thellung ſehr einverſtanden, was wohl 
baupfächlich auf den ſtürmiſchen Verlauf der letzten polniſchen 
äblerverfammlung in Bromberg zurückzuführen iſt. — Ueber die 
Gründung eines neuen Hofparteiblatteg (Wielko⸗ 
volanin) in Promberg iſt in der letzten Woche nichts bekannt ge⸗ 
wo-ben, in Kreiſe würde ein derartiges Blatt wohl ſch werlich 
Anhänger finden und in der Stadt Bromberg ſtehen die Polen 
größtentheils auf dem gleichen Standpunkt wie die „Straz Polska“. 
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Miniſter zu erſuchen, daß in den bis 4 


während für den Landkreis ein Kreis⸗ V 


Weniger bekannt dürfte es auch ſein, daß die vor einiger Zeit in 
Bromberg gegründete katholiſche Zeitung nach ganz kurzem 
Beſtehen eingegangen iſt. Der Umfang des Blattes war un⸗ 
bedeutend, es konnte ſich wohl hauptſächtlich aus dieſem Grunde 
keinen Platz erobern. 

TEE — 2 —— 2RX— er nen ren 


Lokales. 


Poſen, 2. Oktober. 

*Stadtverordnetenſitzung. Am nächſten Mittwoch, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet die dieswöchentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. Bezüglich der Tagesordnung verweiſen wir auf den 
Inſeratentheil in der heutigen Nummer unſeres Blattes. 

* Stadttheater. Als zweite Opernvorſtellung gelangt beute 
(Dienſtag) Beethovens „Fidelio“ mit den Damen Frl. Lugoſy 
Leonore), Frl. Bennent (Marzelline) und den Herren Ferdlnand 

ild (Pizzarro), Meyer (Rocco), Wünſchmann (Fernando), 
Brendel (Jaguino) zur Aufführung. Den „Floreſtan“ wird 
wieder Herr Müller⸗ Hartung ſingen. 


p. Militäriſches. Die vierte und ſechſte Kompagnie des 5. 
Fußartillertie⸗Regiments find heute früh mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Graudenz bezw. Thorn befördert worden, um dort 
den Stamm für das neu zu errichtende 15. Fußartillerie⸗Regiment 
zu bilden. — Hier find bei ſämmtlichen Fußtruppen heute die 
neuen Halbbataillone formirt worden. Der Umzug nach 
den Dartieren war größtentheils bereits am Sonnabend bewerk⸗ 
ſtelligt worden. 

0. Ju der ſtaatlichen Fortbildungsſchule haben die Herbſt⸗ 
ferien am freitag, den 29. Sept begonnen. Sie dauern bis 
17. Okt. Die Aufnahme neuer Schüler findet Donnerſtag, den 
12. Okt., Abds. 7 Uhr in der Bürgerſchule ſtatt. Schülern aus 
allen Außen die ſich durch gutes Betragen, regelmäßigen Schul⸗ 
beſuch und Fleiß ausgezeichnet, wurden eine mündliche Anerkennung 
bezw. eine Prämie wie Bücher u. d. m. zu Thell. 

* Die öffentliche Entlaſſungsprüfung am ſtaatlich aner⸗ 
kannten Kindergärtnerinnen⸗Seminar, das unter der Leitung der 

rau Anna Michel ſteht, fand letzten Donnerſtag Nachmittag in der 

ula der ſtädtiſchen Bürgerſchule im Beiſein einer recht ſtattlichen 
Anzahl von Eltern der Anſtoltszöglinge ſowie verichtedenen 
Gönnern und Freunden der Fröbelſache ſtatt. Das Auftreten der 
Aspirantinnen war in allen Disziplinen ein ſicheres, namentlich 
aber bei den Beſchäftigungsmitteln und den e 
Anerkennenswerth waren auch die theoretiſchen Leiſtungen in all⸗ 

emeiner Geſchichte, in Pädagogik und Kleinkindererziehungslehre. 

te zahlreich ausgeſtellten, im Laufe des Kurſus gefertigten prak⸗ 
tiſchen Arbeiten der verſchledenen Handarbeitsſchulen ließen an 
Sorgfalt und Sauberkeit nichts zu wünſchen übrig. 

* Beſtandene Prüfung. In dem vom Herrn Profeſſor 

Hennig geleiteten Seminar zur Heranbildung von Klavierleh⸗ 
rerinnen haben vor einigen Tagen zwei Damen die Reifeprüfung 
mit dem Prädikat „recht gut“ beſtanden. Die Prüfung erſtreckte 
Ach auf folgende Fächer: Klavierſpiel, Methodik des Klapierunter⸗ 
Must Harmonielehre, allgemeine Muſiklehre und Geſchichte der 
Muſik. 
* Im „Kaufmänniſchen Verein“ hält Dienſtag Abend der 
Aſtronom und Docent an der Humboldt⸗ Akademie Herr Jens 
Lützen aus Berlin einen Vortrag über Nordamerika, das 
Wunderland der Erde.“ Es iſt dies eine malertiche 
Wanderung durch das Geyſergebiet des Pellowſtoneparks nebſt 
Umgebung. Während des Vortrages werden gegen 100 an Oxt 
und Stelle aufgenommene und in Deutſchland bisher noch nicht 
gezeigte farbige Lichtbilder umhergereicht. 

p. Der „Verein für Radwettfahren zu Poſen“ konſtituirte 
ſich am Sonnabend Abend in einer im „Viktorka⸗Reſtaurant“ ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung, die recht gut beſucht war. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die Herren Kaufmann Stiller zum erſten 
Vorſitzenden, Buchhändler Böttger zu deſſen Stellvertreter, 
Kaufmann Lohmeyer zum Zahlmeiſter, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Buſſe zum erſten Bahnwaxt, Ingenieur Matheus zum zweiten 
Bahnwart und Kaufmann Procop zum Schriftführer, ferner zu 
Beiſitzern die Herren Rendant Weiſe, Scholz⸗Schilling und 
Kaufmann Biskupski gewählt. Der neu erwählte Vorſtand 
wurde mit den Vorarbeiten zum Bau, der Abfaſſung des mit 
Herrn Scholz abzuſchließenden Vertrages und der Statuten be⸗ 
auftragt. In einer demnächſt wieder einzuberufenden Verſammlung 
ſoll darüber Bericht erſtattet werden. y 

* Wirthſchaftsverband des Poſener Lehrer - Vereins, 
Für das Geſchäftsjahr 1894 (Beginn am 1. November) hat fich der 
Vorſtand des Wirthſchaftsverbandes des Poſener Lehrer⸗Vereins 
folgendermaßen konſtituirt: Herr Witte, Vorſitzender, Sprechſtunden 
Donnerſtag 5—6 Uhr, Sonnabend 5—7 Uhr, Gr. Gerberſtr. 2 III, 

err Kubacki, ſtellvertr. Vorſitzender, Herr Fleig, Kaſſenführer, 

karkenverkauf, Blumenſtraße 4 II, Mittwoch und Sonnabend 2 
Uhr Nachm., Herr Klimaſzewski, Kontrolleur, Herr Dobers, 
Schriftführer, Herr Fiebig und Herr Hille, Beiſitzer. 

t. Ein ſchönes Feſt veranſtaltete Sonntag Herr Braueref⸗ 
beſitzer Joſeph Hugger (in Firma A. Suager) für ſeine zahl⸗ 
reiche Axbeiterſchaft und deren Angehörige im Garten der Eiskel⸗ 
keretl auf St. Adalbert. Nachmittags 2 lor verſammelten ſich die 
Arbelter mit ihren Frauen und Kindern in der feſtlich geſchmückten 
Lagerhalle und im Garten, der zu Ehren des Tages ebenfalls 
Feſtesſchmuck erhalten. Mit dem Abfingen von Liedern, Schieß⸗ 
übungen der Männer und Spielen der Kinder wurden die erſten 
Stunden verbracht. Um 4 Uhr erſchien der Gaſtgeber mit ſeiner 
Familie. Man begrüßte ihn durch ein eigens dazu gewidmetes 
Lied, das die dankbare Geſinnung der Arbeiter zum Ausdruck 
brachte. Ein fröhliches Leben und Treiben entwickelte ſich alsdann 
im Garten und in der Halle; Kuchen für die Frauen und Kinder, 
ſowie Konfekt wurden in reichem Maße von den Damen des Hauſes 
ausgetheilt. Für die Männer ftanden ee und Cigarren zur 

erfügung. Zu der foäter eingeleiteten Unterhaltung gehörte u. A. 
Topfſchlagen, Glücksraddrehen und Ringwerfen für die Frauen und 
Prämienſchteßen, Wanne ar Uebungen, komiſche Vorträge, Sack⸗ 
laufen ꝛc. für die Männer und Kinder. Eine Kapelle fptelte luſtige 
Weiſen, die zum Tanze einluden. Bei prächtiger Beleuchtung der 
Räume und des Gartens erfolgte gegen 6 Uhr die allgemeine Prä⸗ 
mienvertheilung. Während die Männer u. A. Meſſer, Cigarren⸗ 
taſchen und Cigarrenſpitzen erhielten, wurden die Frauen mit nütz⸗ 
lichen Wirtbſchaftsſachen und die Kinder mit Spielzeug bedacht. 
Natürlich herrſchte über die ſchönen Geſchenke eine helle Freude 
unter den Feſtgäſten, die ſich auch das ihnen heute gebotene Wurſt⸗ 
abendbrot vortrefflich ſchmecken ließen. In fröhlichſter Stimmung, 
bei Tinz und anderer Kurzweil und im zwangloſen Verkehr mit 
der Familie des Arbeitgebers, verlief das Feſt in der ſchönſten 
Weiſe ſelbſt dann noch, nachdem ſich der Gaſtgeber um 11 Uhr 
Abends entfernte. Jedenfalls legte das ganze h ein beredtes 
Zeugniß ab von dem innigen Verhältniß, das zwiſchen dem Herrn 
Jof. Huager und ſeinen Arbeitern obwaltet. 

Geſchäftsjubiläum. Die Wein zoßdanblung von Po⸗ 
jener und Cohn beging geſtern das Ju läum des 25 jährigen 
Beſtehens. In der Weinftube der Firma in der Breslauerſtraße 
wurde das Jubiläum geziemend gefeiert. 

Abſchiedsfeier. Im Kuhnke ſchen Lokal verſammelten ſich 
Sonnabend Abend die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten der bleſigen 
Regierung mit dem am 1. Oktober d. J. in den Rubeſtand treten⸗ 
den Reglerungs⸗Sekretüär Herrn Deutſchländer zu einem ger 
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(ungefähr 100 
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müthlichen Beiſammenſein. Die große Bethelligun er Jubilar bel 


Perfſonen) zeigte, weicher großen Sympathien ſich 
ſeinen Kollegen zu erfreuen hatte. 


Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 2. Okt. Die „K. Ztg.“ meldet nach einem bei 
der Antiſklaverei-Geſellſchaft eingetroffenen Telegramme, Wiß⸗ 
mann ſei am 7. Juli am Tanganyikaſee eingetroffen. Major 
v. Wißmann hatte daſelbſt ſchwere Kämpfe zu beſtehen, die 
jedoch ſiegreich endigten. Mehrere hundert Sklaven ſind be⸗ 
freit worden. 

Hamburg, 2. Okt. Von geſtern früh bis heute früh 
kamen 3 Neuerkrankungen an Cholera vor, von denen eine 
einen tödtlichen Verlauf nahm. Von den früher Erkrankten 
ſind 2 geſtorben. 

Nom, 2. Okt. Die „Opinione“ meldet, daß der General⸗ 
ſtabschef Koſenz vor 2 Tagen fein Demiſſtonsgeſuch eingereicht 
habe. Als Nachfolger ſei General Primerano, der Kom⸗ 
mandant des 2. Armeekorps, in Ausſicht genommen. Für 
Koſenz ſoll jedoch auf Antrag der Korps⸗Kommandeure und 
15 Po Deputirter eine berathende Sonderſtellung geſchaffen 
werden. Die „Tribüne“ kündigt infolge des Tanlon aftandalez 
neue Enthüllungen über die Miniſter und die Politiker aller 
Parteien an. 

Paris, 2. Okt. Bei einem Banket auf dem Boulevard Fluch 
erklärte Millerand, die Sozlallſten feten heute gute Patrloten u 
begrüßten das franzöſiſch⸗ruſſiſche Einverſtändniß als Lene 

* Dreibund ſowie als Gewähr für den gegenjeitigen 

London, 2. Okt. Privatnachrichten zufolge ſind die 
Bemühungen des diplomatiſchen Korps in Rio de Janeiro, eine 
friedliche Löſung des Konfliktes herbeizuführen, ohne Erfolg 
geblieben. Admiral di Mello ließ geſtern während des ganzen 
Tages die Forts bombardiren. Die Preiſe der Lebensmittel 
ſind ſo hoch, wie bei einer Hungersnoth. In der Stadt herrſcht 
8 

ondon, 2. Okt. Wie die „Times“ 
werden wegen des niedrigen Waſferftendes an 10 900 Aeres dau 
in Oberägypten trocken bleiben. Da die Baumvollenreife nun 


einige Monate im Rückſtande iſt, hat die Regierung für die 
Steuerzahlung einen Aufſchub bewilligt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 2. Oktober, Abends. 

Die ruſſiſchen Delegirten zu den Handels⸗ 
vertrags⸗ Verhandlungen machten am Sonnabend 
einen gemeinſamen Beſuch bei dem Staatsſekretär des Aeußern, 
Freiherrn v. Marſchall. Geſtern fand eine zwang⸗ 
loſe Beſprechung der ruſſiſchen und deutſchen Delegirten z 
Herſtellung perſönlicher Bekanntſchaft zwiſchen den einzelnen 
Delegirten und zwecks Meinungsaustauſches über die Art des 
Vorgehens bei den Verhandlungen ſtatt. Heute treten die 
Delegirten nicht zuſammen. Die eigentlichen Verhandlungen 
beginnen morgen. 

Gegenüber den Meldungen der „N. Fr. Preſſe“, der ruſſiſche 
Finanzminiſter Witte ſei gegen ein deutſcherſeits be⸗ 
antragtes Proviſor um, erfährt die „Nat. Ztg.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß dieſe Behauptung unrichtig ſei. Es 
handle ſich nicht um einen Vorſchlag der deutſchen Regierung, 
ſondern um Wünſche aus ruſſiſchen und allerdings auch aus deuk⸗ 
ſchen Handelskreiſen. Ein ſolches Proviſorlum könne aber nach der 
hier herrſchenden Auffaſſung keineswegs Platz greifen, weil durch 
daſſelbe die Stellung der deutſchen Kommiſſionen erheblich ver⸗ 
ſchlechtert werde. 

Die Berathungen des Redaktionsausſchuſſes 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion über den dem 
Reichskanzler 175 erſtattenden Schluß bericht ſind bereits fo 
weit fortgeſchritten, daß die 1 derſelben in wenigen 
Tagen erwartet wird. Das Plenum der ommiſſion wird vor⸗ 
ausſichtlich noch im Laufe des Oktober zur endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung des Berichtes berufen werden. i 

Das Ve ee „Die Weber“ im 

t. au 7 
9 2 Telegramm des „Berl. Tabl.“ aus Altona, 
ſprang geſtern Abend ein unbekannter Mann auf den in 
voller Fahrt begriffenen Blankeneſer Eiſenbahnzug, 
wobei er unter die Räder ge und gräßlich zermalmt wurde. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Peſt gemeldet wird, nimmt 
man dort an, daß die Hauptveranlaſſung zu dem vermutheten 
Selbſtmorde von Bocros, Vizepräſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, in dem zwiſchen Bocros und der Barontn Mon de 
bache Klauſenburg ſchwebenden Prozeſſe zu ſuchen 
ift. Bocros war bis vor mehreren Jahren Rechtsbeiſtand der 
Baronin und ſoll damals einen En Geldbetrag nicht verrechnet 
haben. In den nächſten Tagen ſollte das endgülsige Urtheil der 
Kurie erfolgen. Auch in anderen Prozeßſachen war Bocros vor 
kurzer Zeit in den Verdacht falſcher Zeugenausſagen gekommen, 
und war desbalb verhaftet worden. Unzweifelhafte Beweiſe für 
den Selbſtmord liegen bisher nicht vor. Bocros war ſeit 1878 uns 
unterbrochen Mitglied des Abgeordnetenbauſes und jeit 1889 Vize⸗ 
präſident des Abgeordnetenhauſes. Er ſtand im 49. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Nach dem Grundſatze: „Wer Allen vieles bringt, wird 

etwas bringen“ ſind die im Verlage von R. Dipenboinn im 
München und mani erſcheinenden „Liebhaberkünſte“, 
Zeitſchrift für häusliche Kunſt, unausgeſetzt demübt, Anweiſung 
über die b. daß Fe Techniken zu geben, dabei nie außer 
Acht laſſend, daß Fülle und Vielſeitigkeit die Gediegenheit 

Gebotenen nicht beeinträchtigen dürfen. Was wir früher ſchon als 
Haupvorzug der Zeitſchrift hervorhoben, die große Zahl künſt⸗ 
leriſcher Abbildungen größten Formates, zeichnet auch dle uns vor⸗ 
liegenden neueſten Hefte aus. Der Abonnementspreis der „Lieb⸗ 
haberkünſte“ beträgt pro Vierteljahr (jährlich 24 Hefte) Mt. 3 — 
bezw. Mk. 5 — für die 1 — 4 mit farbigen Tafeln). Die nach 
5 Entwurf in 6 Farben gefertigte Sammelmappe koſtet 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Am 1. d. Mts. verſtarb nach langem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den ige Sterbeſacramenten, unſer aeliebter 
Sohn und Bruder, der 149 


Dr. mel, Anton Biskupski. 


Beerdigung findet Mittwoch den 4. Oktober in Alt- 
Goſtyn ſtatt, was hiermit Verwandten und Bekannten 
anzeigen 


Vater und Brüder. 


Nach Gottes Willen verſchied geſtern Abend um 
7 Uhr am Herzſchlage mein Schwager und treuer 
Freund, der Buchhalter 13121 


Eugen Kuntze, 


der mir 10 Jahre pflichttreu und gewiſſenhaft zur Seite 
geſtanden hat. 


Die Beerdigung findet 1 N 1 
vom Dintonifien 5 1 — 8 ſtat ch Nachmittag 4 Uhr 


Poſen, Loutſenſtr. 5, Fe 2. Oktober 1893. 
T. Neukrantz, 


Landmeſſer und Bauunternehmer. 


Am Sonntag, den 1. d. M., verſchied plötzlich in⸗ 
folge eines Herzleidens unſer langjähriges Mitglied, der 
Buchhalter 13130 


Hert Eugen Kuntze. 


Wir verlieren in demſelben nicht nur ein treues Mit⸗ 
ntereſſen des Clubs ſeit Beſtehen 


glied, welches die J 
deſſelben nach beſten Kräften gefördert hat, ſondern auch 
einen uns Allen ſehr lieb gewordenen Freund, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Die Mitglieder des Kegelelubs. 


Auswärtige Kaufmänniſcher Verein. 
Familien⸗Nachrichten. tan inis. Mitglied 
Verlobt: Fräulein Hedwig Herr Eugen Kunze iſt ver⸗ 


Schimpf mit Premierlieutenant ftorben. Die Beerdigung findet 
Wilhelm Burchardt in Berlin.] auf dem Kirchhofe der St. 2 
15 1 Heidelberg mit! Gemeinde am 

rn. Dr 


Berling in Dresden. Mittw 
rl. Elſe Salecker in Roſtken 


mit Aftftenzarat Dr. Georg] vom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 
Glogau in Lyck. Frl. Klara Der Vorſt 
e de m She Allgem. Männer⸗ 
ng 
Geng kee br gem. Männer⸗ 
ranz Grimſehl in Einbe 1 
Faun une in Berlin. Apotheker Geſangverein. 
Emil Sichting in Berlin. Hr. Donnerſtag, den 5. d. Mts., 
Julius Nielbock in Berlin. Hr.] Abends 8 ½ Uhr: 13139 


1 Geſangübung. 
b. Borbeipreiuha der Sänger 
und Nichtſänger für die 
ordentliche General⸗Ver⸗ 


erm. Schnell in Berlin. Frau 
liſe v. Bremer, geb. v. Arents⸗ 
1 in SER 
erehelicht: Dr. Alfred 
beten mit Frl. Johanna ſammlung. 
Wolfers (Crefeld⸗Bonn). eute Dienſtag Abend ff. 
mann Julius Mertens mit 75 Keſſelwurſt und Sauerkohl, 
elene Seligmann a früh von 10 Uhr ab Wellfleiſch, 
fred Mauritz mit Frl. Loulſe 1 2 einladet 13101 
Brökelmann A Neheim). Pohl, Walliſchei 18. 


Oberlehrer Dr. Alwin Schmidt 92 Se ET Name 
mit 2 Marita Harne Dar, Neſtaurant. 
agde 
ia Ein es: Sie Den 


Premier⸗Lieutenant Müller in 


elne u * 
ochter: Profeſſor 
— ER e in Straßburg. 
Dr. Fritz in Straßburg. 


ff. Keſſelwurſt, 


von 10 Uhr an Wellfleiſch 
Rybicki, 
13135 Theaterſtraße 2. 
Heute von 9 Uhr ab Wellfleiſch, 
Abends Keſſelwurſt an 


Eisbeine, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet J. Sehneider, Breiteſtr. 


Koenig's Nee 


am Grünen Bat 
Sur Dienſtag Rn rühſtück 
Wellfleiſch, zum Abendt 8 eigen 
emachte Keffelwurſt u. Sauer⸗ 
ohl. 13149 


woch, den 4. Oktober 93, erſtes 
Auftreten des Herrn Leb Stein 
vom Stadttheater in Danzig: 


Die Journaltſten. 15144 


C A Ber * ſowie jeden Dienſtag |1 
E 
Eisbeine 
8 - bet Osw. Lachmann, 
Ar Nl. \13188 Viktorſaſtr. 28. 


eute Dienſta wie Baer 
Dane ftag jo 15 


Eisbeine. 


Unſere neuen Unterrichtskurſe 
in der 1 e Steno⸗ 
raphie werden am Dienſtag, 

1 3. Oktober, Abends 8 ¼ Ubr, 
im Reſtaurant „Viktoriagarten“ 


C. Wiltſchke, Waſſerſtr. 27. 
Höcherlbräu) am Viktoriaplatz, 
ines Zimmer rechts, eröffnet 


Spezialität ſeit 1861. 
Die Schülerkurſe beginnen 50 


ee 3 Znggelmaschinen. 


Ferien. 12 
L. Schmelzer, Magdeburg. 


Gabel Sbergerſcher 


Stenographenverein v. 1866. 


Markt 37 (Rothe Apotheke). 


preisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, 
Tuni 
He Original⸗Gebinden von / Hektoliter ab zu beziehen durch den 


2 
ö 


Kulmb. Erportbier v. Hans Petz, Kulmb., in Orig.⸗Geb. 
Von heute ab verzapfe ich außer dem beliebten 


‚Kiniplices Stiche Wilhelms + ALLE 


und neuer Schüler ſpäteſtens Donnerſtag, den 5. 

„früh 8—9, „Prüfung, ſofern nöthig, an demſelben Tage von 

ankia 9 Uhr a 13159 
Poſen, den 2. Oktober 189. 


Leuchtenberger. 
Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 


(Zklaſſiges Lean Rn 8 Brenn öklaſſige e 
ſchule, 10klaſſige höhere Mädchenſchule.) 

Das Winterſemelter beginnt Mittwoch, den 11. Oktober. 
Aufnahme in die höhere Mädchenſchule und in die Seminarſchule 
Dienſtag, den 10. Oktober, 10 Uhr Vormittags, in der 
ae 5 Mühlenſtraße 10. 


Bez Feder, Taufſchein reſp. Geburtsſchein, 
letztes neo find mitzubringen 


ulrath Baldamus, 


önialicher Seminar⸗Direktor. 


Höhere Mädchenschule u. Penſionat in Rawilſch. 


Michaeli I noch einige ſchulpflichtige Mädchen in meinem 
Penſionate freundliche Aufnahme und ſorgfältige ge in 
allen Wiſſenſchaften, ſowie Gelegenheit zu 8 und eng⸗ 
liſcher Konver uns Ausländerin im Haufe roſpekte er 1 
a auf 

des Winksfemeiters Mittwoch, d. 11. Oktober 1893. 


da Meyer, Schulvorſteherin. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm zu ade durch 
die Direktion Dr. Sehneider. 
Ich wohne jetzt 


Dr. med. Th. Pincus, pract, Arzt. 


Sprechſtunden 8— 10 u 5 Uhr. 
Unentgeltl. für Kinder Unbemittelter 3—4 Uhr. 


Hierdurch die ergebene Nachricht, daß mein 
Bücher-Lese-Institut 
Novitäten⸗Leſezirkel — Leihbibliothek 
eröffnet iſt. 1309 
Abonnements können täglich begonnen 
werden 


Friedrich Ebbecke, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikhandlung. 
Modernes Antiquariat. 


Aerztliches Gutachten 


W. Abels Nährsalz-Pastillen, 


„Die Mineral-Nähr-Pastillen des Herrn 
Apotheker W. Abels habe ich mit grossem Er- 
folge bei serof. und rachitischen, sowie bei 
schwächlichen Kindern überhaupt, angewandt. 
Nach diesen Beobachtungen würden dieselben bei 
allen eiten, die mit Schwächezuständen ver- 
bunden sind, namentlich wenn sie auf Verdau- 
ungsstörungen oder fehlerhafter Blutbe- 
schatfenheit beruhen, von dem allergrössten 
Nutzen sein und kann ich die Nährsalz-Pastillen 
nur auf's Dringendste anrathen.“ 


Dr. Robert Wüst, 
3610 Lauban (Schlesien.) 


Abels Mährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apo- 


Münchner Kindi-Bräu "FEN 


d’Ajaccio und noch auf anderen Austellungen, 


. Weiss, Posen, Seraftr 2a. 


Stetes Lager flüſſiger Rohlenfäure, ebenſo 
Münchener . 


Dortmunder ſühtes) Bier. 


Restaurant „Monopol“ 
(Julius Bernstein). 


13080 | anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 


3005 | bessichere Cassetten 


Erholungs - Gesellschaft. 
Dienſtag Abend: 
General ⸗Verſammlung. 


Tag und Nacht geöffnet! 
S. Mitlers Wiener Cafe, 


Poſen, Wilhelmsplatz 4. 
Prachtvoller Billard⸗Salon mit 4 modernen 


13123 


Smpficbein, Billards aus der berühmten Billard⸗Fabrik von 


Cäsar Mann in Poſen. Echt Pilſner Bier 
vom Faß aus dem Bürgerl. Brauhaus in 

Pilſen. Vorzüglicher Mocca⸗Cafs, exquiſite 
Erſtiſchungen, ſowie in⸗ u. ausländiſche Zeitungen. 


Original Wiener Bedienung empfehlt 


Hochachtungsvoll 


S. Mitler, Cafetier. 


Geldschränke! das Er beutſche 5 
feuerfest und diebessicher, Kindergärtnerinnen⸗ 


Seminar 


und ö 5 
die Fröbelſchen Kindergärten, 
Viktoriaſtr. 27, part. 
u. Breslauerſtr. 18, p., 


nehme Anmeldungen von jungen 
Mädchen und Kind dern an. 

Der neue Kurſus für Erſtere 
wird am 9. Oktober beginnen. 
Nl 5 Ake e, Nähere 
ur roſpekte atuten und 
die Vorſteherin 


Anna — 


“ige I en-Eranen. 


ba Anstalt beginnen 

5. October. an Nach- 

mittags schriftliche Uebungen. 

Auch im letzten Examen haben 

überwiegend Schüler von mir 

bestanden. 12689 
Posen, Bismarckstr. 5. 


13160 


neuestem Patentschloss, wie die- 
empfiehlt 
billigst die 13 = 50 
seit 1866 von- 


Moritz Tuch in Posen. Tuch in Posen, 


— Tapeten 


werden zu jr billigen 1 8 550 
ausverkauft b 


Wilhelm Rosenthal, 
Neueſtr. 11 
(Markt⸗Ecke), parterre u. 1. Etage. 


Braunschweiger 
Knackwurst 


tft zu haben bei 13089 
S. Simon, 
Friedrichſtraße 39. 


ume Nenigkeit 


Dr. Theile, 
Keligionsihule 
Vorräthig in der 1 der ir. rüder-Semeinde, 


3088 
E.Rehfeldschen Buchh., 
Curt Böttger. 


Beſprechung des Buches 
in der Sonntagsnummer. 


Das Winterhalbjahr beginnt 
Mittwoch, den 11. Oktober. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
Nachmittags 3—4 Uhr in meiner 
Wohnung (Berlineritr. ze 3 
entgegen. 

Rabb. Dr. Philipp — 


n 
ſtunden z. erth. Off. A. Z. poſtl. 


— — 
KHichard Berek 's gesetzl. gesch. 


Sauitäts⸗Pfeife 


9 a 1 wünſcht 
it solid zuſammenge⸗ ieh. au erthe 8 2 


ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 


Penſion für ie 1 
einer Mittelſtadt in rel. jüd. 
amilie. Nachhilfe im Haufe. 
e ſelbſt in ſchwie⸗ 


2 „rigen e Chi 

theken. 8 U bee b 8. P10 n hie ya. . 29.48 
—. ... f | a nn 

8 braucht nie gereinigt zu ya 
85 Werden. und Wert Wienerſtr. 2 

Zum Luftdiehten FA Dadurch Alles bisher i 

0 82 Dageweſene. J J | ki, 

zug . eu eee Bier. Se Rune eee . alla LE 
rer eidel 25 Pf., jedes . 20 Pf., Schnitt 15 Pf. 8 ange pfeifen von %u prakt. Arzt, Wundarzt, 
Außer dem Hauſe Ja 20 Pf % : at 185 Ltr. 25 Pf., ½10 en gr dar oe ane Geburtshelfer u. —— 
i ochachtend Sanitäts⸗Fabacke Arzt. 3118 
J. Kuhnke. d. fund «6 1. 1.50, 2 250.800 


e a Preis⸗ 
eichniß mit 6 

— Wunſch koſtenfrei 
durch d. alleinigen Fabrikanten 


Zur sauberen und schnellen An- 
fertigung aller Art 


1. Feischmann lar 2 Ender, Garderobe 
Ruhla in Thüringen. empfiehlt sich * — 
Wlederverkäuf. überall geſucht. Frau Hedwig N eumann, 


Ob.-Wallstr. 4, Hof, part. 


Von Bergſtr. verzogen 


nach Mauerſtr. 2 
K. Laube, 


geb. Michalowska, 
Damen-Schneiberin. ” 


Ich wohne vom 1. Oktober 
d. J. St. Lazarus Nr. 93 J. 
i. H. des Herrn O. Stiller. 


Dr. Szuman. 


Bet unſerem Fortzuge von 
Poſen ſagen wir unſerer werthen 
Kundſchaft, ſowie unſeren Freun⸗ 

sliches 


den und Bekannten her 
Lebewohl! 
Geschw. Brühl, Wilbelmapl. 5. 


S. 100. 


Theures Herz, bis jetzt nicht 
erhalten, rechne beſtimmt Donners⸗ 


tag. Die herzlichſten Grüße. 13103 


Nr. 602  Dienfiag 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3 Oktober 1893. 


Lokales. 
Fortſetzung aus dem Hauptbla zz) 


arrenarbeiter⸗Verſammlung. Im Topolinskiſchen 

Pr 1 Petriplatz fand geſtern eine größere Cigarrenarbeiter⸗ 
Berſammlung ſtatt, um Stellung zu der geplanten Tabaksfa⸗ 
Sritatöfteuer zu nehmen. Der bekannte Sozfaldemokrat 
Werner wandte ſich in ſcharſen Worten gegen den Geſetzentwurf, 
en Verwirklichung auch hier den Ruin von wenigſtens 500 Ar⸗ 
l zur Folge haben würde. Erwähnenswerth aus der Rede 
iſt noch, daß in Berlin demnächſt ein großer Tabaksarbeſter⸗Kon⸗ 
greß abgehalten Aird ie rk ge Beh entinur] 8 — 55 
Die ze erlaufende Ver⸗ 

— werden ſoll schließlich den Genoſſen Werner als Delegirten 


zum 1 Rouge, N fe farb bier der Cigarvenhänbler, Herr 


p. Todesfall 8 
E n8 war weiteren Kreiſen bekannt als 
8 10 ten polnſſchen Aufſtande vom Jahre 1863, und 


. Seit Jahren leitete er mit Geſchick das 
als Alterthumsſammler : F. S. Unsti i 
gi Gigarrenge, Bär DD 8 N 


n fein und um friſche Luft zu ſchöpfen muß er ſich 
heim Über sufchleppen berfucht heben.“ Die ärztliche liner 
. als 2 Sue 
* uverlegung. Das Bureau des „Thierfhuß- 
Bere nz befindet ſich ietzt Wilhelmſtraße 2. Ace 
p. Geplatztes Waſſerrohr. Auf der Walliſcheibrücke plotzte 
eftern ein Waſſerleitungsrohr, ſodaß das Waſſer in mächtigen 
Strömen aus dem Pflaſter bervorquoll. Ein hinzugerufener Arbeiter 
der Wa erwerke verhinderte größeren Schaden. 
P. lleberfohren. Am Berliner Thor wurde geſtern ein ſtart 
angetrunfenes Weib von einem leichten Landfuhrwerk überfahren. 
Die Verletzungen find unbedeutend. Den Kulſcher trifft keine 


Schuld. 
Aus der Provinz Poſen. 


. Buk, 1. Okt. [Wahlen.] Bei der am 28. September 
ttgebabten Fieprhfentantenmaht der bieftgen Gynagonen: Ge- 
meinde wurden wieder bezw. neugewählt: die une M. Czapski, 
David Herzfeld, Michaelis Ellſan, Robert Guttmann und S. 
Spieldoch. — Heut fand in der Synagoge die Wahl von Reprä⸗ 
ſentanten des jüdiſchen „Wohlthätigkeitsvereins“ ſtatt und wurden 
ewählt die Hrn. Marcus, Herzfeld, Guttmann, Her. Baum und L. 
Pamdt bezw. zu Stellvertretern die Herren A. Bick und H. Back. 
63 Samter, 1. Ott. [Perſonalten] Der Ober-Steuer- 
Aſſiſtent Groß wurde heut als Ober Grenzkontrolleur nach Pod⸗ 
ſamtſche, und der Steuer⸗Aufſeher Kuppe als Steueramts⸗Aſſiſtent 
nach Schroda verſetzt. Der Männer⸗Geſangverein, deſſen Mitglied 
. Kuppe war, veronftaltete geſtern Abend im O. Werchann ſchen 
185 ein 
wu 


e Abſchiede feier, wobei die üblichen Toaſte ausgebracht 


rden. 
d. Neuſtadt b. Pinne, 30. Sept. [Ermittelung.] Zu 
dem neulichen Scheunenbrande in Zembowo iſt zu melden, daß 
heute, der Brandſtiftung ſtark verdächtig, der Ortsarme Puk aus Zem⸗ 
bowo, ein mehrfach beſtraftes Individuum, in das Gerichtsgefängulß 
Pinne eingeliefert wurde. Der Nachtwächter will ihn in der Nähe 
der Scheune bemerkt und an dem herunterhängenden Rockärmel — 
Puck it einarmig — erkannt haben. Man vermuthet, daß er auch 
an den auf 7 Dominium binnen zwei Jahre ſtattgehabten 
Bränden Antheil ha 
1—1 Neutomiſchel, 2. Okt. [Provinztal⸗Lehrer⸗ 
erſammlung. e Zu der Provinzial⸗ 
erverſammlung, die am 4. und 5. d. M. hier tagt, haben bis 
te ca. 200 Lehrer ihr Erſcheinen angemeldet. Nach dem ſoeben 
kannt gewordenen Programm findet Mittwoch, den 4. Okt. Nachm 
3 Uhr im Stmonſchen Saale die Generalver 8 des Peſtalozzi⸗ 
vereins der Provinz Poſen, Nachm. 5 Uhr, die Vorverſammlung 
fir die derberſeal e reroeram mana und im Anſchluß daran 
die Vertreterverſammlung des Poſener Provinzial⸗Lebrervereins 
Donnerftag, den 5. Oktober, Vormittags 11 Uhr, die allge⸗ 
meine Provinzial Lehrerderſommlung und Nachmittags 4 Uhr ein 
Se cee ſtatt. Für den Abend find geſangliche Aufführungen und 
geſelliges Zuſammenſein im Schüßenhauſe in Ausſicht genom⸗ 
men. — Zum Zwecke der Landtagswahl wurde der hieſige Kreis 
in 28 Urwahlbeztrke, 5 ſtädtiſche und 23 ländliche, eingetheilt. Die 
eſige Stadt un faßt 2 Urwahlbezirke und iſt im 1. Bezirke jum 
Bahlvoriteber Bürgermeiſter Witte, zum Stellvertreter Rentmelſter 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 


1. Jortſetzung. Nachdruck verboten.) 

a 0 — der!“ Ein Zug unſäglicher Verachtung legte 

ch um die Lippen der alten Dame, indem ſie die beiden 
— ausſtieß. Das Schreiben aber, in welchem ſie hierauf 
Namens ihrer Tochter die Ehre ablehnte, die Gründerſchen 
Sprößlinge zu Sitte und Sittlichkeit zu erziehen, war ſo von 
dem ſchärfſten und beleidigendſten Spotte durchtränkt, daß 
Erneſtine voll Todes angſt über die Folgen, ſich erſt weigerte, 
es in den Briefkaſten zu werfen, der am Eingangs der blühen⸗ 
den Ortſchaft Neustadt (ohne „poſtoienſtlichen“ oder ſonſtigen 

einamen) die Korreſpondenz der Bewohner für das nicht 
neuſtädtiſche Ausland aufnahm. 


Das Mißlingen dieſes Verſuchs koſtete Erneſtine viele 
Thränen und viel Nachdenken, das unter manchen anderen 
ſehr ſchönen, leider aber unaus führbaren Ideen auch den ver⸗ 
zweifelten Plan ans Licht beförderte, ſich auf die Schrift⸗ 
ſtellerei zu verlegen und die Welt mit den Anſchauungen und 
Erfahrungen ihrer ſiebzehnjährigen Jugend bekannt zu machen. 
Ihre Mutter lachte freilich darüber; aber hatte nicht erſt 
kürzlich ein Familienblatt unter dem Titel: „Drei Gene⸗ 
rationen Schriftſtellerin“ die anmuthige Schilderung einer auch 
erſt Sechs zehnjährigen gebracht, der Enkelin einer bekannten 
dramatiſchen und Tochter einer nicht minder bekannten Roman⸗ 
Schriftſtellerin die einen Band Gedichte veröffentlicht hatte, 
zus dem man die frohe Hoffnung ſchöpfen dürfe, daß der 


deren Inhalt man nicht kennt, räth man neunundneunzig Mal 


Schendel, im 2. Bezirke zum Wahlvorſteher Beigeordneter Kauf⸗ 
——— Peikert, zum Stellvertreter Kämmerer Weber ernannt 
worden. 


wo, 1. Olt. [Schulhaus bau. Berfonalten. Wachſ 


Oſtro 

Osfausteilung in Krotoſchin. 9 ztebbofsein 
weihung.] Der Schulvorſtand der katholiſchen Gemeinde zu 
Jankow zal. I. hat den Bau eines neuen Schulhauſes beſchloſſen; 
es ſoll zweiklaſſig eingerichtet werden; die bisherige Schulklaſſe ſoll 
u einer Lehrerwohnung umgebaut werden. Mit dem Bau wird 
demnächſt begonnen; Termin zur Vergebung der Leiſtungen und 
Lieferungen ſteht am 13. d. M. beim Landrathsamſe in Krotoſchin 
an. — Der Gerichte ſekretär Hoffmann aus Adelnau iſt vom 1. Okto⸗ 
ber cr. in gleicher Eigenſchaft nach Kolmar verjegt. — An Stelle des 
am 1. Oktober hierſelbſt in den Ruheſtand tretenden Rechnungsrathes 
Langer iſt Gerſchtsſekretär Noak aus Bentſchen als Gerſchtskaſſenren⸗ 
dant an das bi ge Landgericht verſetzt. — Der Lehrer Szyſzka im 
Nachbardorfe Stirzyzew feierte geſtern fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Bekanntlich findet vom 7. bis 9. Oktober im Schützen⸗ 
baufe zu Krotoſchin eine Obſtausſtellung und Obſtmarkt ſtatt. Das 
Komitee hat die Obſtproduzenten biefinen Kreiſes erſucht, für die 
Ausſtellung Obſtproben, 4 bis 5 Stück pro Sorte bis 5. Oktober, 
und für den Obſtmarkt Proben von feinem, ſortirten Tafelobſt bis 
zu 3 Pfd., vom gepflückten Wirth ſchaftsobſt bis zu 6 Bid. pro 
Sorte z. H. des Herrn Krels⸗Obergärtners Reiſſert in Krotaoſchin 
franko einzulſefern. Der Obſtmarkt wird den Obſtproduzenten die 
Möglichkeit geben, ihre geſammte Ernte angemeſſen zu verkaufen. 
Dem Publikum wird bier Gelegenheit geboten ſeinen Winterbedarf 
an Obſt einzukaufen. — Dieſer Tage fand unter großer Betheili⸗ 
gung der benachbarten katholiſchen Bevölkerung Schildberg nebit 
Umgegend die feierliche Einweihung eines neuen katholiſchen Fried⸗ 
bofes ſtatt. Nach der Prozeſſion hielt Propſt Perlinsti die Ein: 
weihungsrede. — Wie alljährlich findet am 9. d. M. im benach⸗ 
barten Kaliſch, jenſeits der Grenze gelegen, eine große Pferde⸗ 
Auktion ſtatt. Es 38 gegen 50 ausrangirte Pferde vom 

15. ruſſiſchen Drag.⸗Reg. zum Verkauf.“ e mg 
er eee ee e 8 rr 
P. Kolmar i. P., 1. Okt. [(Vom Lehrervereſn. Frei 
williger Verkauf.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
des hieſigen „Freien Lehrervereins“ wurde Lehrer Effenberger 
Oſtrowke zum Vertreter zu der zu Neutomiſchel am 4 und 5. 
Oktober d. J ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung ge⸗ 
wählt. — In einem zum 16. Okt. im Verchſchen Lokale hierſelbſt 
anberaumten Termine ſoll das dem Beſitzer Scheidner gehörige 
Gut entweder im Ganzen oder ini einzelnen Parzellen verkauft 
werden. Das Gut beſteht aus ca. 350 Morgen gutem Ackerland 
inkl. 108 Morgen Nutzwieſe und 11 Morgen an der Bolimka be⸗ 
legenen Wieſen. Die Kaufbedingungen ſind günſtige u. a. werden 
Kaufgelderreſte bet mäßigen Zinſen auf mehrere Jahre geſtundet. 
g. Jutroſchin, 30. Sept. [Betrügerin. Schulbau. 
Blitzſchlag. Beſuch des Erzbiſchofs. Schweine⸗ 


märxkte.] In mehreren Geſchäften zu Trebnitz bat eine Frau, W. 


die ſich als Eiſenbahnſchaffnersfrau Mathilde Schmidt aus Breslau 
ausgab, dadurch Betrügereien verübt bezw. auszuführen verſucht, 
daß ſie bei kleinen Einkäufen größeres Geld in Zahlung gab. 
während des Umwechſelns aber die Aufmerkſamkeit der Kaufleute 
abzulenken ſuchte, um ſchließlich das Geldſtück zurück zu nehmen. 
Da dieſe Perſon auch an anderen Orten ähnliche Betrügereien ver⸗ 
ſuchen wird, fo jet hiermit vor ihr gewarnt. — Zu Jankow zal. I. 
wird im nächſten Jahre ein zweiklaſſiges katholiſches Schulhaus 
gebaut, und die bisherige Schulklaſſe zu einer Lehrerwohnung ein⸗ 
gerichtet. — Bei dem vorgeſtrigen ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz 
in die am Benſce⸗Wrozewoer Wege gelegene Windmühle, zertrüm⸗ 
merte einen Theil des Dachſtuhls und beſchädigte das Mühlen⸗ 
werk. — Am 12. Oktober, als am Namenstage des Domherrn 
Kegel daſelbſt wird der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in Krotoſchin 
eintreffen und 3 Tage verweilen. — Die wöchentlichen Schweine⸗ 
märkte finden von nun ab wieder in Trachenberg ſtatt, nachdem 
die Maul⸗ und Klauenſeuche als erloſchen gilt, und dadurch das 
Verbot hat wieder aufgehoben werden können. 

O. Rogaſen, 1. Okt. [Abſchiedseſſen. Fackelzug 
Beſitzveränderung. Durchſchnitts⸗Wochenmarkt⸗ 
preiſe.] Geſtern Abend fand im großen Saale von „Rydickis 
Hotel“ ein Abſchtedsdiner zu Ehren des don hier nach Poſen ver⸗ 
feßten Gymnaſtaloberlebrers Profeſſor Dr. Weskamp ſtatt. Die 
Betheiltgung war eine ſehr große. — Vorgeſtern Abend brachten 
die Schüler des Gymnaſtums ihrem ſcheldenden Lehrer Herrn 
Profeſſor Dr. Weskamp einen ſolennen Fackelzug. Von der 
Präparandenanſtalt aus marſchirten die Schüler unter Muſik⸗ 
begleitung vor die Wohnung des Scheidenden, wo der Primus der 
Anſtalt Ludwig in geordneter hübſcher Rede dem verehrten 


Lehrer, der ſeit 5 Jahren an dem hieſigen Gymnaſtum recht ſegens⸗ 
reich gewirkt, den Dank der Schüler ausſprach, und ein dreimaliges 
Hoch auf den Gefeierten ausbrachte, in welches die Gymnaſtaſten 
und auch das ſehr zahlreich verſammelte Publikum kräftig ein⸗ 


deutſchen Nation in der Verfaſſerin eine zweite Annette von 


Droſte⸗Hülshoff erwachſen werde? Die Aeußerungen ernſter 
Blätter oder gar die hohnvolle Kritik eines bekannten geiſt⸗ 
reichen Literaten hatte Erneſtine nicht geleſen, ſonſt würde ſie 
ſich die Sache doch wohl noch einmal überlegt haben. So 
hand der mit Schriftſtellerinnen noch immer nicht genugſam 
geſegneten deutſchen Nation das Aufgehen eines neuen Geſtirns 
bevor, als etwas eintrat, 1 ger 2 erfreuliche literariſch⸗ 
aſtronomiſche Ausſicht zu n machte. 

f Daa db Ereigniß trat eine Woche ſpäter, und 
zwar in Geſtalt eines eingeſchriebenen Briefes ein, den der 
Landbriefträger mit vielen hoffnungsfreudigen Bemerkungen an 
Fräulein Erneſtine Karr ablieferte. Sie antwortete darauf nur 
mit befangenem Lächeln und betrach'ete unter merklichem Herz⸗ 
klopfen die Adreſſe, welche in hölzernen Schwabacher Lettern 
als Abſender den Rechtsanwalt Doktor Camillo Spohr an⸗ 
kündigte. Das war jedenfalls die Antwort auf den beleidi. 
genden Brief ihrer Mutter und enthielt unzweifelhaft die in 
den Augen Erneſtinens unheimliche Drohung mit einer Ehren. 
kränkungsklage. Sie faßte den Brief ganz behutſam an, trug 
ihn zu ihrer Mutter hinein und legte ihn vor ſie hin, mehr 
als wenn es ein Froſch oder eine Spinne oder ein anderes 
furchteinflößendes Thier geweſen wäre, als der Brief eines 
wohlbeſtallten Berliner Rechtsanwalts. 

Frau Eleonore Karr betrachtete durch ihre Hornbrille die 
Adreſſe, gab ihrer Tochter das Schreiben zurück und ſagte: 
„Nun, mein Kind, der Brief iſt an Dich gerichtet; öffne ihn 
und lies ihn mir vor. Nur nicht furchtſam! Bei Briefen, 


ſilmmten. Herr Profeſſor Weskamp dankte, ſichtlich bewegt, 
für die ihm dargebrachte Ovation, und wuͤnſchte am Schluß ſeiner 
Anſprache dem Rogaſener Gymnafium ein weiteres Gedeihen und 

achſen. Hierauf ging der durch viele Fackeln und bunte 
Lampions beleuchtete Zug bis zur Apothele und dann zurück bis 
vor das Gymnaſtum, wo das Gymnafialbanner, das dem Zuge 
vorangetragen ward, wieder abgebracht wurde. — Das von Herrn 
Lehrer Jarzebowskt kürzlich gekaufte v Kierskiſche Grundſtäck bat 
derſelbe Herrn Dr. Ziolkowskt weiter verkauft. — Die Wochen⸗ 
marktspreiſe im Monat September ſtellten ſich durchſchnittlich per 
100 Kilogramm wie folgt: Wetzen 13.50 M., Roggen 11.10 M. 
Gerſte 11,50 M., Hafer 13,50 M. Erbſen 13 M., Kartoffeln 3,10 
Mark, Stroh 5,50 M., Heu 5,50 M. 

+ Liſſa i. P., 29. Septbr. [ Marktverkehr. Neue 
Batterte. Kommers. Zuckerfabrik.] Der Marktverkehr 
im verfloſſenen Monat war ein außerordentlich lebhafter, was 
hauptſächlich darin feinen Grund bat, daß die Landleute der Um⸗ 
gegend nach beendeter Ernte faſt ſämmtlich ihre Erträge hierher 
zum Verkauf brachten. So waren auch Haupthandelsartttel Ge⸗ 
treide und Obſt. Die Zufubren an Roggen und Weizen find bis⸗ 
ber immer noch ſehr ſtark, während Hafer und Gerſte nur in 

eringeren Quantitäten zu Markte gebracht werden und höhere 

reiſe erzielen als erſtere Getreldearten. Von Mitte des Monats 
ab wurde auch das Geſchäft in Federvieh reger und iſt I en⸗ 
wärtig noch im Zunehmen begriffen. Die boͤchſten Durchſchnftts⸗ 
marktpreiſe im Monat September betrugen per 100 Kilogramm: 
Weizen 14,50 Mark, Roggen 1280 M., Gerſte 1450 M., Hafer 
15,70 M., Kocherbſen 18 M., Kartoffeln 2,80 M., Stroh 425 M., 
Heu 9,00 M., Butter per 1 Kilo 2,00 M,. Eler das Schod 3,20 M. 
— Ein Theil der Unteroffiziere, Mannſchaften und Pferde für die 
neugebildete 12. Batterie find bereits hier eingetroffen. Dieſelben 
ſind vorläufig mit Verpflegung in Stadtquartieren untergebracht 
worden. — Der bieſige Männer- Turnverein veranſtaltete geſtern 
u Ehren des ſcheidenden um den Turnverein ſehr verdienten erſten 

urnwart in Ottos Hotel einen Abſchiedskommers. — Die Zucker⸗ 
fabrif, Aktlengeſellſchaft, unſerer Nachbarſtadt Gubrau hat in diefer 
Woche mit ihrer fünften Kampagne begonnen. Um der ſtetig zu⸗ 
nebmenden Konkurrenz Stand halten zu können und eine fernere 
Verminderung der Betriebskoſten zu erzielen ſind in dieſem Jahre 
wieder einige Neuanlagen gemacht worden, u. A. ſind ein großer 
Vacuumapparat, ein Vorverdampfapparat, ſowie zwei große Sud⸗ 
maſchtnen zur Aufitellung gelangt. Genannte Anlagen ber wecken 
ſämmtlich den noch immer ſehr bedeutenden Verbrauch an Kohlen 
zu verringern. Ferner find auch, um Betriebswaſſer zu ſparen, vers 
ſchiedene Aenderungen vorgenommen worden. In Folge dieſer 
Neuanlagen hofft man die diesjährige Kampagne ſchon in ca. zwei 
Monaten zu beenden. 

R. Crone a. d. Brahe, 1. Okt. [Verkäufe. Wahlen. 
Unfall.] Das Dominlum Stonka, dem Gutsbeſitzer Steiner 
gebörig, iſt an den Gutsbeſitzer Wendrich⸗Danzig verkauft. Im 
ege der Zwangsvollſtreckung wurde das dem Gutsbeſitzer Johann 
Milcher in Oſtek gehörige Gut durch Frl. Imnach aus Klein⸗Lonsk 
mit 22 100 M. erſtanden. Die Hypothetenforderungen find zlemlich 


gedeckt. — Frau A. Weber hat ihr am Markt belegenes Grundſtück 


an Herrn Meyer⸗Bromberg verkauft. — Aus dem Stadtverord⸗ 
neten⸗ Kollegium ſcheiden demnächſt 3 Mitglieder aus in Folge 
Ablaufs der Wahlperiode. Die Neuwahlen finden voxrausſichtlich 
im November ſtatt. Unſer Stadtoerordneten⸗ Kollegium beſteht 
übrigens nur aus 9 Mitgliedern, und müßte daſſelbe, wenn die 
Einverleibung von Cronthal erſt erfolgt iſt, vergrößert werden. — 
Beim unbeaufſichtigten Spielen hat das Kind eines Kaufmanns 
Petroleum in größerer Quantität getrunken. Da ſofort ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, konnten die ſchlimmſten Folgen noch abge⸗ 
wendet werden, ſo daß das Kind erhalten bleiben wird. 

H Bromberg, 1. Okt. [Fackelzug] Der heute u Ehren 
der Anweſe heit des Erzbtſchofs veranſtaltete Fackelzug ließ 
an Großartigkeit nichts zu wünſchen übrig. Dem Zuge vorauf 
marſchirte die Regimentskapelle der 34er, es flg en das Feſikomitee, 
der Geſangverein „Halka“ und dann die Fackelträger, n bezu an 
600. Auf der Probſtel, wo der Erzbiſchof abgeſtlegen war, trug 
der Geſangverein „Halka“ drei recht gut eingeübte Geſungſtücke vor. 
Hlerauf bewegte ſich der Zug zurück durch die Neue Pfarxrſtraße, 
die Friedrichſtraße, nach dem Hann v. Weyherrn⸗Platze (Hotel de 
Rome⸗Platz), woſelbſt die Fackel! verbrannt wurden. Einzelne 
Privatge ände am Friedrichsplatz und in den andern Straßen der 
Stadt hatten illuminirt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


8 ienburg, 29. Sept. [Gehaltsaufbeſſerung.] 
Nach 8 Ztg.“ bat der Unterrichts miniſter unſerer 
Stadt einen Betrag von M. pro Ha als Zufhuß für die 
m der Gehaltsaufbeſſerung der bieſigen Volksſchullehrer be⸗ 
willigt. 


verkehrt und das hundertſte Mal falſch. Alſo vorwärts! Wie 
kann man nur eine ſo närriſche Angſt haben!“ 

Zagend öffnete Erneſtine ihren Brief, überblickte ihn 
flüchtig, und da ſie nirgend das Wort Klage oder Beleidigung 
wahrnahm, las ſie ihn, muthiger geworden, mit ſicherer 
Stimme vor. 

„Verehrtes gnädiges Fräulein“, fo lautete das rechts an⸗ 
waltliche Schreiben, „im Auftrage eines Klienten, der vor der 
Hand noch unbekannt zu bleiben wünſcht, habe ich Ihnen eine 
Eröffnung zu machen, die Ihnen vermuthlich ſehr ſonderbar 
vorkommen wird. Aus dieſen und aus anderen Gründen, die 
Sie zu würdigen wiſſen werden, ſchicke ich die Bemerkung voc⸗ 
aus, und ich verbürge mich dafür mit meinem Ehrenworte, daß 
keinerlei Hiutergedanken, die theilweiſe oder ganz Ihrer Ehre 


auch nur im Entfernteſten zu nahe treten könnten, dem Vor⸗ 


ſchlage zu Grunde liegen, den ich Ihnen zu machen die Ehre 
haben werde. 

Mein Klient kennt Sie nicht und dürfte Ihnen unbekannt 
fein. Dennsch richtet er an Sie das Erſuchen, ihm formell 
das Verſprechen zu geben, daß Sie von heute an bis übers 
Jahr unvermählt bleiben und ſich ihm dann antrauen laſſen 
wollen. Er iſt jung, wohlgeſtaltet und reich! auch in dieſer 
Beziehung haben Sie keinerlei wie immer geartete Befürch⸗ 
tungen zu hegen. 


Sollte gleichwohl Ihrerſeits aus äußeren oder inneren 


Gränden eine nicht zu überwindende Abneigung gegen meinen 
Klienten vorherrſchen, ſo wird er zwar den Fortbeſtand der 
Ehe fordern, aber gleichzeitig einer unmittelbar nach der Trau⸗ 
ung eintretenden räumlichen 2 kei 18. in 


* 


ö 
f 


4 


A 
1 
25 
2 
F 
* 
. 
0 3 


* 


* Elbing, 30. Sept. Hier bereitet fih ein eigenthüm⸗ 
licher Strike vor. An der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ertheilen außer Technikern und Gewerbetreibenden auch 
mehr als 40 Lehrer den Unterricht, erhalten jedoch in allen Fällen 
— auch bei gleicher Stundenzahl — ein geringeres Honorar als 
jene. Bezeichnend iſt es, daß, als in einem Falle der vorher von 
einem Liter gegebene Unterricht im Fachzeichnen einem Schuh⸗ 
macher übertragen wurde, dieſer auch ſofort beſſere Bezahlung er⸗ 
hielt als ſein Vorgänger. Sämmtliche Lehrer haben nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, am 1. Oktober den Unterricht an der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule einzuſtellen, wenn nicht bis dahin ihre Thätiakeit in 
2 Höhe wie die der unterrichtenden Handwerker und Techniker 

onorirt werden ſollte. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 1. Okt. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts batte ſich der Brennereiverwalter Karl Aſchendorf 
aus Trzeielino F des Oberſteuer⸗Kon⸗ 
trolleurs Wagner on Dies, zu verantworten. Der letztere 
weilte an einem Tage im u al zuſammen mit dem Rech⸗ 
nungsführer des Gutes in dienſtlichen Geſchäften in den Brennerei⸗ 
räumen. Der Angeklagte ſtellte nun den Vorgang, welcher zur 
Klage führte, folgendermaßen dar. Er hätte dem Rechnungsführer, 
mit dem er in Feindſchaft lebe, verboten, ſich innerhalb der Bren⸗ 
nerei eine Cigarre anzuzünden und als dem nicht Folge gegeben 
undhauch der Oberſteuerkontrolleur ihn in barſchem Tone angefahren 
babe, habe er beide durch zwei Arbeiter herauswerfen laſſen. Der 
Amtsanwalt hielt, trotzdem die Beweisaufnahme die Angaben des 


Angeklagten als weſentlich richtig beſtätigt, die Anklage aufrecht 


und beantragte eine Geldſtrafe von 20 Mark. Das Gericht erkannte 
jedoch auf Freiſprechung, da das Verhalten des Beamten 
durchaus unangemeſſen geweſen ſei. In des Begründung des 
Urtheils wird ausgesprochen, daß ſtatt des Angeklagten beſſer der 
Rechnungsführer die Anklagebank hätte einnehmen ſollen. 

O Thorn, 30. Sept. Ein umfangreicher Mein 
eidsprozeß, welcher heute Abend vor dem Schwurgerichte 
nach zweitägiger Verhandlung beendet wurde, zeigte, welche ſchau⸗ 
rigen Folgen die Prozeßſucht der niederen polniſchen Bevölkerung 
in Verbin 1. mit der leichtfertigen Anſicht über den gerichtlichen 
Eid haben kann. Die Beſitzer Julian und Eliſabeth 
Grodzkowskiſchen Eheleute aus Pronikau, Kreis Löbau, haben 
ſchon vielfach auf dem Gerichte zu thun gehabt. Im Jahre 1892 
wurden fie von einem Maurer wegen 43 M. Reſtzahlung für den 
Bau eines Stallgebäudes verklagt und zur Sablıma verurtheilt. 
Anſtatt dieſe nicht erhebliche Summe zu de eihen, erhoben fie 
Berufung, machten dabei die verſchiedenſten Einwände und führten, 
als alles nichts half, einen neuen Zeugen, den Arbeiter Valentin 
Czarneckt aus Pronikau, ins Treffen, deſſen Ausſage ſich aber 
bald als leere Erfindung herausſtellte. Das brachte alle drei 
Perſonen auf die Anklagebank. Auch zu einem anderen Prozeſſe 
wußte ſich Grodzkowski einen falſchen Zeugen zu beſchaffen. 
war von ſeinen Eltern wegen Lieferung von 5 Zentnern Kumſt 
(Altentheil) verklagt worden, da der gelieferte Kumſt völlig un⸗ 
tauglich geweſen. Nun wurde der Knecht Auguſt Gutzeit zu einer 

ünſtigen Ausſage beredet und dieſer bezeugte, die Mutter des 
rodzkowski ſei mit dem gelieferten Kumſt zufrieden geweſen. 
Auch dieſe Ausſage führte zur Anklage wegen Meineid. Alle 
4 Perſonen wurden nach zweitägiger Beweisaufnahme für ſchuldig 
befunden und Czarnecki zu 3, Gutzeit zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. e und ſeine Ehefrau 
Zucht wegen Verleitung zum Meineide 4 bez w. 3 Jahre 
u aus. 

* Breslau, 30. Sept. Aus der Strafhaft vorgeführt, betrat 
heute der Commis Paul Guftan Chriſten die Anklagebank im 
Sitzungsſaale der I. Strafkammer. Die gegen ihn erhobene An⸗ 
klage lautete auf Majeſtätsbeleidigung. Die Belaſtungs⸗ 
ni beſtanden ausſchließlich aus Strafgefangenen, denn es han⸗ 

elte ſich um ehrenrührige Aeußerungen des Chriſten gegen den 
Kaiſer und die Kaiſerin, welche derſelbe während ſeines Aufenthalts 
im Gefängniſſe gethan hatte. Die Verhandlung fand unter Aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Chriſten wurde ſchuldig befunden 
und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Beuthen O. S., 30. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
ericht hatte ſich vorgeſtern der Puddler Conſtantin 
Sta mpor aus Domb zu verantworten, der beſchuldigt iſt, mit 
ſeiner leiblichen Tochter, die damals, als die verbrecheriſchen 
Handlungen begannen, noch nicht 14 Jahre alt war, 2 Jahre 


hindurch Blutſchande begangen zu haben. Seine Ehefrau, die 
uch feiner Verbrechen geweſen war, hatte er mit Todtſchlag 
edroht. 


Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ey in 
147 Fällen der Blutſchande, 61 Fällen der Nothzucht und 14 der- 
leichen an einem Kinde unter 14 Jahren. Der Gerichtshof er⸗ 
annte darauf auf 6 Jahre 1 Monat Zuchthaus, wovon 1 Monat 
als verbüßt erachtet wurde und 10 Jahre Ehrverluſt. 

* Berlin, 30. Sept. Betteleien mit ſogenannten „Brand⸗ 
briefen“ betreibt der Schachtmeiſter Kalkſtein von Oslo⸗ 
wski, welcher heute unter Anklage der ſchweren Urkunden⸗ 
Bon g vor dem Schwurgericht am hieſigen Landgericht I. 

and, geradezu geſchäftsmäßig. Der Angeklagte iſt ein vielfach 


vorbeſtrafter Menſch, der in den letzten Jahren ſich ausſchließlich 
auf das Anfertigen amtlicher Atteſte gelegt hat, mit denen er 
ſchnorrend im Lande umherzieht. Er iſt zuletzt in Kottbus und 
Rathenow verurtheilt worden und verbüßt z. Z. die letzte ihm 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zudiktirte dreijährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. Als er in Berlin verhaftet wurde, fand man bet 
ihm eine ganze Sammlung von Amtsſtempeln verſchiedener Amts» 
vorſteher. In den Atteſten, welche er mit dieſen Stempeln verſah, 
beſtätigte ihm ein beliebiger Amtsvorſteher, daß er und ein an⸗ 
derer namhaft gemachter Familienvater die Opfer einer entſetzlichen 
Brandkataſtrophe geworden ſeien. Während dem einen der beiden 
Unglücklichen die beiden Kinder in den Flammen umgekommen ſelen, 
habe der andere die Leiche ſeiner halbverkohlten Frau unter den 
Trümmern aufgefunden, und betrauere nicht nur den Verluſt jeiner 


geſammten Habe, ſondern auch feiner treuen Lebensgefährtin. Der | ich 


fingirte Amtsvorſteher empfiehlt daher den Unglücklichen der chriſt⸗ 
lichen Nächſtenliebe. In einem Falle war es dem Angeklagten 
geglückt, auf dieſen Wiſch hin Unterſtützung zu erlangen, in einem 
zweiten Falle iſt es bei dem Verſuche geblieben, da der angeſpro⸗ 
chene Wohlthäter den Schwindel durchſchaute und den Angeklagten 
verhaften ließ. Dieſer behauptete, daß er die Atteſte nicht ſelbſt 
geſchrieben, ſondern von einem gewiſſen Guſtav Neumann, der ihn 
auch mit den Stempeln verſehen, erhalten habe. Das Gegentheil 
konnte ihm nicht nachgewieſen werden und die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten daher nur des wiſſentlichen Gebrauches 
einer gefälſchten öffentlichen Urkunde ſchuldtg Der Gerichtshof 
1 ihn zuſätzlich zu noch zwei Monaten Ge⸗ 
ängniß. 

* Berlin, 30. Sept. Wie die unverehelichte Aufwärterin 
Marie Seelbinder über Pferdefleiſch denkt, konnte man in 
einer Verhandlung hören, die kürzlich vor dem Schöffengericht ſtatt⸗ 
fand. Sie war des wiederholten Betruges angeklagt. Die zwar 
„aus dem Schneider“ befindliche, aber noch immer ſchneidige Dame 
pa unächſt in draſtiſcher Weile ihrem Unmuthe darüber Ausdruck, 

aß he überhaupt zur Verantwortung gezogen war: „Mir ſoll 
wieder ſo eener kommen, det ick ſeine kranke Frau pflegen und 
Mutterſtelle an ihm vertreten ſoll. Er kaun von mir eene jelöſcht 
kriegen, det er een Spitz für'n Bäckerjeſellen anſieht! So bin id 
heite jeſonnen. Is det der Dank for meine Jutmletigkeit, det ick 
bier in Majablt vor'n Staatsanwalt antreten muß?“ — Vorſ.: Ich 
weiß nicht, was Sie von Gutmüthigkeit reden, Sie haben ja für 
Ihre Dienſtleiſtungen hinreichend bezahlt bekommen. Sie wurden 
alſo im März von dem Tiſchlermeiſter Müller als Wirthſchafterin 
angenommen, weil ſeine Ehefrau erkrankt war. Es gehörte da 
Ihren Obliegenheiten, die täglichen Einkäufe zu beſorgen und da 
ſollen Sie das Vertrauen des Müller in recht nichtswürdiger 
Weiſe 1 haben. Vorausſichtlich haben Sie weit mehr Be⸗ 
trũgereien * als die Anklage 2 ur Laſt legt. Geben 
Sie zu, daß Sie in zwei Fällen je 2 M. 40 Pf. erhielten, um da⸗ 
für Rindfleiſch zu kaufen? — Angekl.: Nee, davon war keene Rede 

ick ſollte Suppenfleeſch holen. — Vorſ.: Nun, es war na⸗ 


nich, 
Er | türlich Rindfleiſch gemeint, machen Sie nicht ſolche Ausreden. Sie 


ſind aber zum Roßſchlächter gegangen und haben Pferdefleiſch ge⸗ 
holt. — Angekl.: Wenn det ſollte paſſirt find, denn is et een Irr⸗ 
thum von mir jeweſen. Wenn een Rindſchlächter un een Roß⸗ 
ſchlächter neben eenander ſtehen und beede haben ſich die Hemd⸗ 
ärmel umjekrempelt un beede haben 'ne weiße Schürze vor un 
beede haben een jroßet Meſſer in die Hand, denn möchte ick den⸗ 
jenichten ſehen, der ſie auseenander kennt. Un wat det Fleeſch an⸗ 
belangt, det ſieht erſt recht einjal aus. — Vorſ.: Reden Sie uns 
nichts vor. Die Läden der Roßſchlächter ſehen anders aus, als die 
der Rindſchlächter, und der große Preisunterſchied zwiſchen Pferde⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch mußte Ihnen auffallen. Sie ſollen für die 
vier Pfund, die Sie jedesmal geholt haben, auch nur eine Mark 
bezahlt haben. Sie haben Ihren Auftraggeber alſo jedesmal um 
1 M. 40 Pf. betrogen. — Angekl: Ick habe noch andere Sachen 
mitiebracht, da konnte ick nich wiſſen, wat ick for jeden Theil be⸗ 
zahlt habe. — Vorſ.: Der Vertrauens bruch tft um jo ſchlimmer, da 
Sie doch wiſſen, daß manche Leute einen Widerwillen gegen Pferde⸗ 
fleiſch haben. — Angekl. Ib! wert nich weeß, den ſchmeckt det 
janz wie Rindfleeſch. Wenn id ſo'n ſaftijet Stück jo in de Pfanne 
jeſchmort habe un denn mit reichlich Bollen, Pfeffer un een rich⸗ 
tichet Lorbeerblatt an, da kann ſich jeder Menſch un wenn er noch 
jo ete pe tete is, een Paar Fundeken von in'n Leib ſchmeißen. Is 
ſo'n Ferd denn nich boch reinlicher, als ſo'n richtijet ausjewachſenet 
Schwein, wat mit ſeine Schnauze in jeden Müllhaufen rumwühlt? 
Un, wat ick ſagen wollte, hat een Ferd vielleicht Trichinen oder 
Rothlauf oder ſonſt eene von die villen Schweinekrankheiten? Ick 
meene, man kann ſich eher vor'en Lachsſchinken ekeln, als vor ſo'n 
Stückchen Hottehüh. — Vors.: Nun, darüber gehen die Anſichten 
auseinander. Finden Sie es nicht unverantwortlich, daß eine 
kranke Frau, die Suppe von Rindfleiſch genießen ſollte, durch ihre 
Betrügeret ſolche von Pferdefleiſch erhält? — Angekl.: Mein Jott, 
wie die Leite ſich jleich haben! Sie is ja doch buld wieder beſſer je⸗ 
worden und wer weeß, ob det nich von det Ferdefleeſch jekommen 
13. Wenn een Koofmann mir fo 'ne olle jemantſchte Marienbutter 
anftatt Kuhbutter verkooft, denn muß ick reine ftille find. Aber uf 
die Kleenen, da reiten ſie rum, un die Iroßen, die laſſen ſie loofen. 
— Vorſ.: Ich entnehme aus Ihren Ausführungen, daß Sie fi 
nunmehr ſchuldig bekennen. — Angekl. (weinend): Nu, ja doch! — 
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Die Verfechterin der Pferdefleiſchkoſt wurde zu eine r Geld 
ftrafe von 20 M. verurtheilt. 


Marktberichte. 


Berlin, 30. Sept. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Wenn wir am Schluſſe 
eines Quartals an ein ruhiges Geſchäft gewöhnt ſind, ſo machte 
der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts hierin eine Ausnahme, 
die Stimmung war feſt und die — ns feiner Hofbutter 

€ 


m 
bezahlte Abrechnungspreiſe. 
Butter Ia. per 50 
102—108 
87 —90 
Bayeriſ 
90—93 M., Galtziſch 
Butter, bei gutem Geſchäft behaupteten ſich Preiſe feft. Schmalz 


feſt, bet stillem Geſchäft. 
* Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


leiſch: 
Zutat, mäßig, Geſchäft flau. ey 15 — 


reichlich, Gesche 
und Käſe: Bu 


leiſch. Rindfleiſch Ia 52-58, IIa 4550. IIIa 38—42, IVa 

33 —36, däniſches 40—45, Kalbfleiſch Ia 57—63 M., Ila 38 —54, 

ummelfleiſ a 48 53, Da 30-45, Schweinefleiſch 52-59 M., 

akonter 40—42 M., Ruffiſches 50-52 M., Serbiſches — M., 
Dänen 48-51 M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinden ger. m. 
Knochen 80—88 . do ane Knochen 85— 100 . Lachs⸗ 
cinken —— N. Speck, geräuchert do. 63—65 M dare 
1 119-120 2%. ver 50 Kilo, Gänſebrüſte 1.50 — 1,60 M. 

0 


— 


1 
1 


Wild. Rehwild Ia. per / Kilogramm 0,6 —0,75 M., Ia. 0,45 
bis 0,55 M., Wildſchweine per Y, gramm —,— M., Ueber⸗ 
läufer, Frlſchlinge —,.— M., Hafen p. Stück 2.90—3,60 M., 
Rothwild 0,20—0,35 M., Damwild 0,35—0,55 M. per ¼ Klo. 

Wildgeflügel. Rebhühner junge 0,90—1,20 M., do. alte 
0,65 —0,80 M., Wildenten p. Stck. —— M., Krickenten — M., 
Faſanenhähne 2.003,00 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, St. — M., 
Enten inländiſche — M., Puten do. — M., Oübne do. 0,85.—1,40 
M., junge, inländische 0,45—0,70 M., Tauben 0,37—0,40 M. 

iſche. Hechte, per 50 Kilogr. 66—78 WM., do matt bis 
76 M., 5 nder 80—90 M., do. klein matt —60 M., Barſche 50—60 
W., Lax fen große —80 U., 00. mittelar. 62—67 M., do. kleine, 
57—64 We., Schleie 100 —101 M., Bleie 36—54J UK., Aland 58 bis 
60 Pr., bunte ziſche matt 27—33 M., Aale, große —95 N., do. 
mittel 78 M., do. kleine 50 56 M., Plößen 30-35 M., 
Rar iſchen 58—60 M., Rodgoc 60-62 M., Wels —36 M., 


Raare 40— 45 Me. 

Schalthiere. Hummern, per / Kg. — 2,50 M., Krebſe 
große, ber 12 Ctm., .. Schock 8,20—9,50 M., do. 10—12 Ctm. 
3,00 —4,00 M., do. 10 Ttm. do. 1,00 —1,75 M. 

Butter. . per 50 Kilos 120—124 M. IIa do. 114—118 M., 
geringere Hofdutter 107—112 M. Landbutter 90 105 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 3,50—4,00 N. p. Schock. 

Srmüle Kartoffeln, Daberſche in 8 per 50 Kilo 
1,40 —1,70 M., do. blaue per 50 Kilo —2,25 M., Roſenkartoffeln p. 
50 Kilo. 1,25—1,50 M., Knoblauch per Schock 1—120 M., ur 
rüben per 50 Kilo 3—3,50 M., Kohlrabi per Schock 0,60—0,75 M., 
Porree mag p. Schock 0,75 1,00 M., Meerrettig ver Schock 8 
dis 16 M., Sellerie, g. Schock 5—6 M., Veterſtlienwurzel 
p. Schock 1,75— 2,50 M., Spinat, junger per 50 Kilo 6,00 — 7,00 M., 
e p. Schock⸗Bd. 0,75—1 M., junge Rettige p. Schock 3,50 
bis 4 M., Salat p. Schock 0,75— 1,0) M., Blumenkohl per Stück 
Erfurter 0,15 —0,25 M., Gurken, hieſige p. Schock — M., Zerbſter⸗ 
3 p. Schock — M., Schoten p. / Kilogramm 0,20—0,30 

„ Pfefferlinge per / Kilogramm — 0,16 M., Champignon 9. 
„Kilo 0,50 bis 0,75 M., Wachsbohnen p. ½ Kilogr. 0,20 — 0,25 
M., Wirſingkohl per 50 Kilogramm —4,00 M., Rothkohl per 
50 Kilogr. 2—4 M., Weißkohl per 50 Kilogr. 1,50 —2,00 M., Zwie⸗ 
beln per 50 Kilogr. 6,00—7,00 M., Roſenkohl —0,25 M., Kürbis 


Aepfel, Italiener per Kilo 8—10 Pf., bieſige 3—4 


s 


ch per 7 Kllogr. 3 Pf 


Obſt. 


Weg legen. Das gleiche Recht beanſprucht er für ſich; durch 
Ihre Zuſtimmung zu dieſem Schreiben gehen Sie auch Ihrer⸗ 
ſeits die Verpflichtung ein, einer von meinem Klienten ſofort 
nach der Trauung verlangten Trennung keine Schwierigkeiten 
zu bereiten. 

Um jedes Mißverſtändniß auszuſchließen, betone ich nach⸗ 
drücklich, daß nur von räumlicher Trennung, nicht von Schei⸗ 
dung die Rede iſt. 

Bis heute übers Jahr empfangen Sie durch meine Ver⸗ 
mittelung, um ſorgenfrei leben zu konnen, allmonatlich den 
Betrag von 250 M. (in Buchſtaben: Zweihundertfünfzig Mark). 
Den erſten Monatsbetrag erlaube ich mir beizulegen. 

Es verſteht ſich, daß Vorſtehendes nicht theilweiſe, ſon⸗ 
dern nur ganz oder gar nicht angenommen werden kann, weiter 
bemerke ich, daß die einfache Rückſendung der Einlage als ab⸗ 
lehnende, eine kurze zuſtimmende Erklärung als vollkommen 
gerügende für den geſammten Inhalt geltende und bindende 

ntwort zu gelten hat.“ 

Herr Rechtsanwalt Camillo Spohr ſprach dann noch die 
. Erwartung auf eine zuſtimmende Antwort aus 
und ſchloß mit der Verſicherung ſeiner hochachtungsvollen 
Ergebenheit. 

Eine Weile ſahen ſich die beiden Frauen voll ſprachloſen 
Staunens über dieſe gänzlich unerwartete und überaus ſonder⸗ 
bare Zuſchrift an. Endlich ſagte die Mutter: „Ein frecher 
und dummer Witz, weiter nichts! Wie thöricht, daß wir das 
nicht gleich eingeſehen haben! Wenn es dem Manne Ernſt 
wäre, jo müßten ja die 250 Mark darin liegen, und.“ 

Sie verſtummte plötzlich, denn Erneſtine zeigte ihr ein 


zuſammengefaltetes Stück weißen Papiers, das ſie aus dem 
Briefe herausgenommen, bei Seite gelegt und bisher nicht 
beachtet hatte. Sie öffnete es und ein Hundertmark⸗, ein 
Fünfzigmarkſchein und fünf Zwanzigmarkſcheine fielen ihr 
daraus entgegen. 


Die Wirkung dieſes Anblicks auf den Gedankengang der 
beiden Frauen war eine verſchiedene, aber dem Weſen nach 
gleich günſtig für die Abſichten des Briefſtellers, der wohl 
wußte, was er that, als er ſeinem Schreiben dieſe ſtummen 
und doch ſo beredten Zeugen für den Ernſt ſeiner 
Abſichten beifügte. Vor Frau Eleonorens Augen tauchten 
einige unbezahlte Rechnungen auf, die ihr ſeit mehreren 
Tagen ſchweren Kummer verurſachten, obgleich ihre Erledigung 
noch nicht die Hälfte der kleineren Scheine in Anſpruch genom⸗ 
men haben würde; die reiche Tugend, die bei der Putzmacherin 
ohne Sorge Schulden für das Fünfzigfache dieſer Lappalie 
machen darf, wird ſelbſtzufrieden darüber lächeln, wer aber 
ſelbſt die ehrliche Armuth kennt, die auch über jo kleine Be⸗ 
träge in Kummer und Noth iſt, wird nicht ſchlechter von der 
armen 
die fie mit einem Schlage der drängendſten Sorge überhob, 
geneigt machte, einen gewiß recht ſonderbaren, beinahe unver⸗ 
nünftigen, aber im Grunde nicht unehrenhaften Vorſchlag in 
günſtigem Lichte zu betrachten. 

Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


ch 
* Im Reiche des Geiſtes. Illuſtrirte Geſchichte der 
Wiſſenſchaften, anſchaulich dargeſtellt von K. Faulmann, k. k. Pro⸗ 


Frau denken, wenn der Anblick einer Summe Geldes, |; 


feſſor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200 Textabbildungen. 
ten, A. Hartlebens Verlag.) In 30 Lieferungen à 50 Pf. ie. 
1 bis 15 bereits erſchienen. Die e Lleferungen 11 15 
behandeln Geographie, Aſtronomie, Geſchichte. Kriegswiſſenſchaft, 
Theologie und n n Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft und 


— 


Mediein im XVII. Jahrhundert, ſowie die Volks⸗, Latein⸗ und 
Realſchule im X Jahrhundert. Den Umfang der Erdkenntniß 
zeigen Mercators Weltkarte von 1632 und Kirchers Seekarte; wie 
wenig aber die Holländer ihr Nachbarland kannten, lehrt Merca⸗ 
tors Karte von Deutſchland, auf welcher ſich die Elbe in die Weſer 
ergießt und der Maln in die Donau übergeht. Die Aſtronomie 
bietet ſchöne Mond⸗ und Himmelsbilder, die Kriegswiſſenſchaft 
wird durch Merians Kupferſtich „Die Schlacht bei Höchſt“ und 
Vaubans Befeſtigungen illuſtrirt. 


* Der im Verlage von Carl Reißner in Leipzig erſchienene 
ſatiriſche Roman „Roderich Klinghart“ wird ohne Zweifel 
in allen dem Hochſchulweſen naheſtehenden Kreiſen großes Aufſehen 
erregen. Die an Univerſitäten immer ſchärfer zu Tage tretenden 
Uebelſtände laſſen ſich kaum mehr verbergen oder negiren. Ueberall 
regt es ſich, und die Frage nach einer durchgreifenden Univerſitäts⸗ 
keſorm bildet jeit einiger Zeit eine ſtehende Rubrik in unſerer pe⸗ 
riodiſchen Literatur. Der anonyme Verfaſſer hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, die in das genannte Gebiet einſchlagenden * in Form 
einer feſſelnden, durchweg geiſtreich geſchriebenen Erzählung zu 
ehandeln. In plaſtiſchen Bildern ſchildert der Autor die langen 
Leiden des . der unbezahlten außerordentlichen 
Profeſſoren, des Cliquenweſens u. ſ. w. Dabei greift ex mit kühner 
Hand an manchen beharrlichen Zopf, an manches veraltete Vorur⸗ 
theil. Dennoch gelingt es ihm, durch Vermeidung aller perſönlichen 
Angriffe, vor allem aber durch die feine und geiſtreiche 
durch den echten amt den er über das Ganze zu verbreiten 
weiß, den bittern Wahrheiten ihren verletzenden Stachel zu rauben. 


Satire und 


Vf., Musäpfel, ſchleſiſche 4—5 Pf., Birnen, Kochbirnen per % Kilo 
2* g. Pf., Neft den 5 bis 6 Pf., Pflaumen, Böhmiſche 


5 Br, er p. fee v. 9 885 Pl., 9 ie 
. ½ Kilogr. 14— 8 S . u 
—— ee 15 bis 20 Br, do. italieniſche 
15—20 Pf., Apfelſinen Meſſina 240 St. 17 M., Zitronen, 
Meſſina 300 Std. 2—23 M. 
* Breslau. 2. Okt., 9¼ Uhr Vorm. [Privatberlcht.] 
a 


Landzufuhr und An 
faſt . die Stimmung ruhig zu nennen. 


FP TER DIRETE er 


to. — Heringe. Die Zuſuhr von Schottland betrag in dieſer Telephoniſche Börſenberichte. 
11 146 id beläuft tt die Totalzufuhr von dort 
dis dente uf 205 140 en A 7887 Tonnen in 1892 Breslau, 2. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 


und = 653 9 in a bis sur 155 A Ron 50er 53,00 M., do. 70 er 33,00 eh „ 
en kleineren Sorten wurde nur wenig zugeführt; au e —.—, November⸗Dezember —.—. Tendenz: matt. 

Beſtände davon find jetzt fo unbedeutend, daß Inhaber kaun ' 5 

geneigt find, ſelbſt zu erhöhten Preiſen zu verkaufen. Nicht un⸗ Hamburg, 2. Okt. Salpeter, unverändert. Loko 
weſentlich wird die Lage des Marktes in dieſer Beziehung durch. —.— Febr.⸗März —,—. b 
die geſteigerten Preſſe in Holland beeinflußt. In Folge des London, 2. Okt. 6 proz. Javazucker lolo 17½, 
Mangels an kleineren Schottiſchen und Holändiſchen Sorten ſtetig. Rüben⸗Roh zucker loko 14½¼. Tendenz ſtetig. 


ru 


2 


ig, per 100 Kilogramm alter weißer 13,70 | werden vom Inlande bereits vielfach die billigen Fettheringe 
bis 55 90.4400 a alter gelber per 100 Kilogr. 13,60—13,80 gekauft, ſodaß eine völlige Veriiebung in den Abſatzverhältniſſen een . [Getreidemarkt.] ge = 
bis 1450 M., neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,20| bier am Platze einzutreten scheint. Jür Crownfulls liegt der ſchwimmendes und heimiſches Getreide ſehr träge. Weizen 
dis 1430 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 Markt dagegen verändert, da davon genügende Vorräthe vorhanden ſtetig; rother ½ Schilling niedriger als vorige Woche zu 
bis 1420 Mark. — Roggen feſter, bezahlt wurde per und weitere Zufuhren zu erwarten ſind, indeß bei dem billigen verkaufen. Gerſte, Mais, Mehl ruh g. Hafer geſchäftslos, 


1% Kilogramm nette 12,10 bis 12,60 bis 12,80 Mart . Frei fande für diele Gattung und bei dem Mangel an anderen (. / Schllling niedriger. Ordinärer ruſſiſcher anziehend 
e ü r 100 Kilogr. 12,00 bi Schottiſchen Sorten iſt nicht zu bezweifeln, daß ſich demnächſt ein | da. 9 ger. er anz . 
00 ls 10 ö 100 N. — Hafer 3 Scree geschaft in Gromnfulle entwigeln wird. Oßfüſten Wetter: regendrohend. Angekommenes und ſchwimmendes Ge⸗ 


„ Be re H 
100 KU 5,10 bis 16,10 bis 16.70 Mark, Crown⸗Large⸗Fulls erzielten zuletzt 31—32 M., Trademark⸗Large⸗ treide: Weizen 17 239, Gerſte 26 445, Hafer 48 849 Quarters. 
ber 10⁰ locum 13 bis 1 Mark. — Matz Fulls 39 M., Crownfull3 25,50 M., ungeſt. Bollberinge 225 M. ... ee 2 ze 


ruhig, per m 12,50—13, — Erbien Erownmatfulls 23,50—24,50 M., Mediums Fulls 18—23 M., unge⸗ 

. — 2 ene 100 Kilogr. 14.50 bis 15,00 5101000 ſtempelte Matties 17—19 M. Cromniblen 17 M., Crowumkred Börſen⸗Telegramme. 

Mark, Viktoria⸗ 16,00—17,00— 18.0. M., Futtererbſenſ17 bis 18 M., Tornbellies 14—16 „M. unverſteuert. — Von Berlin, 2. Oktober SchlnR⸗Kurſe. nn 30 

13,50 —14.50 M. — Bobnen ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilogr. Norwegiſchen Fettheringen wurden 8770 Tonnen zugeführt. Für Weizen pr. Ott.⸗Nov. 145 25 146 — 

12.00—13,00—13,.75 M. — Lupinen ſchwach gefragt, per 10. die kleineren Sorten beſteht anhaltend gute Frage und was davon do. Nov.⸗Dez. 148 75 149 25 

Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00—9,.50 M. — Wicken zugeführt wurde, fand ſchlanken Abſatz von Bord, auch die größeren Nossen or. Otkt.-Nov. 1325 75 125 50 

ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 11.00—12,00—13,00 W. — Del: Sorten geben gut ab. Bezahlt wurde für Kaufmanns 17—20 M., do. Nov.⸗Dez. 127 75 127 76 

ſaaten ruhig. S lad lelnſaat reichlich angeboten, p. 100 Großmittel 16-18 M. Reeumittel 15—17 M., Weittel 12—14 M. Spiriing. (Nach amtliger N. ngk.) . 30 

Kilogr. 17,00 —19,00—22,00— 33,00 Mart. Winterraps wwerſtenert. Von Schwediſchen Heringen find einige Preſſen de. per lolo 2 83 70 83 60 

matt, p. 100 Kilogramm 21.10—22,10—22,60 M. — Winter ⸗ Tonnen neue Waare eingetroffen, die zu unbekannten Preiſen 30. der Oktober. g 31 90 32 60 

rübſen ſchwach zugeführt und nur billiger verkäuflich, per Nehmer gefunden haben. Alte Schwedische Fulls werden auf 14—16 do. 70er Ott.⸗Nov. 31 90 22 — 

100 Kilogramm 20.90 bis 21.90 —22,20 Mark — Sommer, M., Ihlen auf 810 M. unverſteuert gehalten. — Mit den Eiſenbahnen do. ber Nov.⸗ Dez. 31 90 81 80 

rü b ſe n ſchwaches Angebot. —Leindotter etwas mehr angeboten. wurden vom 20. bis 26. September 6921 Tonnen Heringe verſandt, 50. Mer April 37 6 1 80 

— Hanffamen ſchwach angeboten, der 100 Kilogramm 19,00 und beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis do. r 37 80 87 70 

bis 20,00 bis 21.00 ark. — Rapskucher ruhlg, per 10026. September 169 090 To., gegen 141 120 Tonnen in 1892 und do cher fafo KR 3 

Kilogr, alefiche 1350 pis 1400 Mark, fremde 13.00 big 12472 Tonnen in 1891 in decem gen. _ („Dftiee-dtg.”) n gr) 68 70 

13.50 Mart > N 14505 per 100 Kilogramm —— — äÜ—— A Bun SE ——— ua 5 A 2 a an = 7 65 70 
| 15.75—16.70 M., fremde 14,50 5:3 15.00 M. — € 5 onſolld 4% Anl. 0110 b. Siatrib.⸗Pfſb ri. — — 

Karin kuchen ruhig per 100 Kilogramm 1380.18 00 M. Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus b0. 31% „100 10 99 80% Ungar. 4, Coldr. 93 60 93 7 

cgleeſamen ſchwach angeboten. —-Thymotheſe ruhig, pe wirthſchaft. Bot. 2% Zander. 101 105 de. 4 Kronen: 88 50 89 — 

e e e u me | Ati 15. Da Kann nn DE 

„per Sa ö J Verſuchen der Herbſt im emeinen die beſte Pflanzzeit iſt, geben Nentengrlel: i omberden 7 
595021 10% % 5 ne Sor ⸗„Odelg 95 20 95 20 Dist.Normandt 8 172 901173 20 


of. 
20,50 21,50 Mart, Roggenmet! 00 19,00—20,09 Mark, Roggen wir jetzt einige erprobte Pflanzregeln: 1. Früher glaubte man, daß | 
Hausbaden 18,00—19,00 Mark. — Konoenfattermehl 8 ein in magerem Boden gemachjener Baum am beiten zum Ber- | Deitere. Baninotex160 85 161 OB 
Kllogramm 10,00—-1075 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 pflanzen ſich eigne, indem derſelbe in allen Bodenarten mit ziem- do. Silberrtatt 91 3591 50 Fondsſtimmung 
Kilogramm 9,00 —9.60 M. — Metzenichale per 100 Kilogramm licher Sicherheit anwachſe. Die Erfahrung lehrt, 15 betreſſenden Kuff, Berinotea 212 25,212 — befeſtigend 
9,00 — 9,60 M. Kartoffelr ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo | Bäume nichts voraus baden, ſondern ſogar ſchlechter anwachſen RAN 101 9,0101 
1,60- 2,10 M. 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — Heu per 5“ Kilo 4,00 bis als in normalem nicht gerade ſehr kräftigem Boden gewachſene, weil Op. Stidb F. E M 71 50 71 60 Schwe 
4,60, P. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 - 3400 M. fie wegen langſamerer Entwicklung immer um einige Jahre älter Plunder „ 2 75222 — 

* Stettin, 30. Sept. [Wanrenberict.) Das Waaren⸗ zum Verpflanzen fein müſſen und ältere Bäume bekanntlich ſtets Rae 7 5 20 N e a 50 
eſchüft bleibt ruhig und regerer Begehr machte ſich nur für ſchlechter anwachsen. 2. Der zum Pflanzen beitimmte Obſtbaum Eriechiſch s Gold 7 ir 
Schmalz und Heringe geltend. Kaffee. Die Zufuhr betrug muß vor allen Dingen jung, von der Veredlung an gerechnet Itallenſch Fer e 85 50 83 50 8 Stelnfalz 37 50 36 75 
2200 Cir., vom Tranſtto Lager pingen 1000 Etr. ab. In der 3—4, höchſtens 5 Jahre alt ſein. 3. Der Baum muß eine voll⸗ aner A. 1890 2 90) 60 20 It Datteln EEE. 0 40 90 60 
Lage des Artikels hat ſich, einige kleine Schwankungen an den kommen ausgebildete Bewurzelung haben. Der Wurzelſtrunt muß Fin Aten fen 1889 98 7 85 Schwei 1 ar 
Zermin- Märkten abgerechnet, nichts geändert, und bleibt die kräftig fein, gut verzweigte ſtarke Seitenwurzeln, ſowie genügend d zw. Orient Anl. 66 05 2 arsch fer 5 8 
Meinung allgemein eine unverändert recht günſtige. An unſerem Faſerwurzeln haben. Die Wurzeln dürfen nicht ſchwammig jein, Rum. 4% Ani 1880 80 90 80 80 Berl Hand Aggeſell. 132 5084 — 
Platze herrſcht eine gleichfalls gute Stimmung für den weil ſolche wenig Reſerveſtoffe aufgeſpeichert haben, ſehr empfin dlich Serbische R. 1888. 75 8) 75 75 usch —. W 5 Pr 
Artikel und unſer Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Plan⸗ | gegen Froſt find, leicht faulen und überhaupt ſehr ſchlecht anwachſen. Türk 10 tons. Ant. 23 50 23 35 Königs- . Lauras 104 601104 25 
tagen Ceylon und Tellſcherries 110—120 Pf. Menado braun und In dieſen Umſtänden liegt auch der Grund dafür, daß auf ſehr Distonto⸗Komman 72 90178 60 5 Surfen: 120 —119 9 
Preanger 133—146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 120—125 feuchtem, außerordentlich kräftigen Boden gewachſene Bäume Bol. Spritfabr. B. 8 — —| 94 —| a hie nie 2 
Pf., Java blank bis blaß gelb 110112 Pf., do. grün bis ff.] ſchlecht anwachſen. 4. Der Stamm muß gerade ſein, nach eben zu "°" Nachbörſe: Fredit 199 40, Diskonto⸗Nommandit 172 90. 
grün 100 bis 106 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105 bis] dünner werden und in Kronenhöhe 3—4 geſunde, gut vertheilte Mußflſche Noten 212 75 a : > * 8 
112 Pf., do. grün bis ff. grün 95— 105 Pf., Domingo 94—100 Pf., Zweige zeigen. Die durch das Wegſchneiden der Zweige ent⸗ N 5 
Maracaibo 90—95 Pf., Campinas fuperior 90—94 Pf., do. gut ſtandenen Wunden müſſen gut vernarbt und der ganze Stamm 
ell 84—88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperior 88— 90 ſelbveſtrſtändlich frei von Krebs, Brand, Gummifluß und anderen 
Pf., do. gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 70 —75 Pf. Alles tran⸗ Krankheiten ſein. 
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Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. 


m Mitiw 4. Okt 1893, Ueber das Vermögen des 
1 * 85 er S Kaufmanns Gustav Lieber- 


2 5 mann und ſeiner gütergemein⸗ 
Gegenſtände der Berathung: ſchaftlichen Ehefrau Sarah aus 


D. ne Butterhandlung, Jeſuitenſtraße 2, 
Cigarren⸗Handlung von Noak, St. Martin 41, 
H. Boas, Halbdorfſtr. 6. 


1. Betreffend die Verlegung des über den Alten Markt gehenden | Pakoſch iſt am 30. September Poſen, im September 1893. 
Chaufjeezuges von der Weſt⸗ und Nordſeite nach der Suͤd⸗ und | 189. Nachmittags 1 Uhr, der Mit heutigem Tage habe ich dem Herrn 
Oſtſeite deſſelben, Zuſtimmung zu dem hierüber mit der Konkurs eröffnet. i 
BropinzialsBermaltung abzuichliehenden Bertrage, Mequlicung ae A. Boas, Posen, Graben 5, 
ſtelmm n an der Südſeite des Alten Marktes, Her⸗ richtsvollzieher a. D. 9075 ERDE, 5 5 
0 En uſchlußpflaſterungen und Aufſtellung von zwei von hier. A d A i e Vertretung un ederlage er 1 
ſorderlſchen Miihe. delabern daſelbſt und Bewilligung der er⸗ frist En weit und Anzeige⸗ — - 2 8 
5 ö 5 
eee see a bn 3 8 Ibu Abbser IIa DENIED = 
3. Bewilligung der durch die Kanalabzwei 5 10. November 1893. 2 
ſtücken Naumannſtraße Nr. n * Erſte Gläubiger⸗Verſammlung vi übertragen und empfehle ich den 8 e e Mien m 
4. Antrag des Maglſtrats betreffend die Subventionirung der am 23. Oktober 1893, und Umgegend, den Verſuch dieſer prattiſchen, vorzüg 12744 
von dem Fund n Lehr⸗Inſtitut „Frauenſchutz“ einzurich⸗ „Vormittags 9 Uhr, 2 billigen Feuerung. 8 80 Pf 5 © 
tenden Koch⸗ und Haushaltungsſchule. Prüfungstermin offerire den Zentner frei ins Hau = a = 
5. —— = cen ee en auf Kana⸗ am =; e AEDR: erh ab Lagerplatz binter vn Aa eben . + 
rung der Victoria . 21—28. ormittag r. ; 1 — 
6. — — der für Maßregeln zur Abwehr der Choleragefahr“ Mogilno, 30. September 1893. Ba 0 Kahle r Züllichau. © 
im Rechnungsjahre 1892/93 aufgewendeten Koſten. Praski, Gexichtsaſſiſtent, — . J "7 9 
7 Beniligung von Mebrausgaben. we Söntalichen Aensgert ia Beſtellungen re gr Sa 
ö : . ons, Graben 5, 
9. Perſönliche Angelegenheiten. S 6 L. Hoffmann, Frledrichſtraße 30, im Goldladen, 


Der diesjährige gro 


Ort een entember 1898 SEN e ee e A Ae 
T 1 Petrussewicz, H 

1 = u T m * 5 
bie General-Agentur der rere 


| Basier wicz an Napoleon 


ebriki, welche vor 1836 


Lebens- & Unfall-Versicherungs- rere 


W. H. Edwards, 


Gesellschaft en General-Confut, Ya 


imer Pferdemarkt. KTJENOERUCHL. 


BER” Briquettes. my 


Üsseosensosaeselsennesnanaeasen 


In der Adolf Herbst'ſchen 5 14 

Rontursface zu een fol bie Pferde⸗Verkauf. Seridtliher Ausverkauf. 

Schlußvertheilung erfolgen. Donnerſtag, den 5. d. M., ilhelmſtraße 5. 

finder, gu derd al ger aß Sapa Adern ba , ge e 
bar. en find Kavallerie⸗Kaſerne artholds⸗ Konkursmaſſe rigen er⸗ 

9435,35 M nicht bevorrechtigte hof ein für den Kavalleriedienſt | Schreib» und 

Forderungen. 13086 nicht geeignetes 5 jähriges 22 den zu bedeutend herabgeſetzten 

kl 


meifibletenb vertauft Preiſen weiter ausverkauft. Di 
der uren lter *. Leib⸗Huſaren⸗Kegt. | Scdenekneihtung in ganzen arc 


etheilt und ein eiſerner Geld⸗ 


für die Provinz Posen W ee den 4. Oktober, Rechtsanwalt. 3 Bee ſtehen gleichfalls ; = 
befindet sich bei r, ver⸗ N Georg Fritsch 
ſteigere in Schri . angdart andere U, 
Paul Pietschmann, Bromberg. „F iofort od. ſpäter zu verm. 13156 Konkursverwalter 
t 


e 
in den bedeuten eren Stadien der Provinz. er 100 dir, Roggen 


Haupt-Agentur für Posen: beſtimmt. . Mara 2 u. 3 Zim. verm. Kostenfreie Awöch. Prob 
Ludwig Friedmann, Schützenstr. 30, 1. Hartig, Gerichtsvollzieher. 130 en 1491160 Näheres Beraſtraße 125, b. W. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


x 


Den hohen Behörden, ſowie meinen werthen 
Kunden und Geſchäftsfreunden die ganz ergebene 
: . h \ N Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober d. J. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir mit meine Wohnung nebſt Komtoir von Vietoria⸗ 


dem heutigen Tage für die Provinz Poſen und Scr 16 nach ee Neubau 
den angrenzenden Theil von Weſtpreußen unter | be biergarten⸗Str. 4, Poſen II 


dem Namen | Indem ich die Bitte ausſpreche, das bisher ge- 
0 (chenkte Vertrauen wohlwollend mir noch weiter an⸗ 
Siemens & Halske, Berlin, 
9 5 1 beſte Ausführung und billigſte Preiſe zu 
2 und zeichne Hochachtungsvoll, ergebenſt 
Techniſches Bureau, Poſen, Ai Er 


13194 
in der Wilhelmſtraße 2 zu Poſen ein eigenes „FF — 
techniſches Bureau errichtet haben, welches wir allen 90 Pan nuten RER AN. 0 
Intereſſenten für elektriſche Anlagen jeder Art Die General Agentur iſt von der Bismarckstr. 1 nach £ 
ergebenſt zur Verfügung ſtellen. 12740 | St. Martin 19 


verlegt worden. 13141 


Berlin 

5 den 1. Oktober 1893. | H. Holtzmann, Generat-Agent. 

Charlottenburg, 
Siemens & Halske. 


D el 8 300 Poſen, 1 
eit ca. ahren unter der Firma raim 
Neuſtadt in Schrimm beſtandene b 1x 


Getkeide⸗, Sinerkien⸗ u. Kleiegeſchäft 
werde ich nunmehr für eigene Rechnung am hieſigen Platze 
weiterführen. 


* 


Mehrere tüchtige 13096 


Ich bitte das der Ficma geſchenkte Vertrauen fortan auf 
Schuhmachergeſellen mich übertragen zu wollen, das ich in jeder Weiſe zu recht⸗ 


5 

| 
| 

ei =. 


finden ſofort dauernde Arbeit bei 


Leths- Gesuche. Wi 
n ö Gustav Mode, 

Eine freundl., neu renovirte Jerſttz, Poſenerſtraße 5 9 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, Für meine Buch: u. Kunſt⸗ 
Breslauerſtr. 34, II. Etage handlung ſuche ich einen ol bir⸗ I f el 11 
nach vorn zu verm. 11023 Lehrling G 
alt dap. Emngang ſeſort n pern mit _genügender Cahufßildung. 5 Gweiſeilig, zum Auffleben) 

1311 


Ritterſtr. 3 III. I. 2] Gediegene Ausbildung unt. meiner 
pro 1894. 


fertigen bemüht ſein werde. Hochachtungsvoll 


Magnus Neustadt, 


Ubelmsplatz 181. 


13133 


Unſere bisher Friedrichstr. 3 befindliche 
Verkaufsſtelle verlegten wir am 2. Oktober er. nach 


Sapiehaplatz ! 


Ecke Friedrichſtraße, ins Pincus' ſche Haus. 


I ͤ ſönlichen Anleitung. Günftige 
t möbl. Zimmer Bukerſtr. 7 per N: 
en 13111 Bedingungen. 13090 


Ein f dlich wöbl. Zimmer Friedrich Ebbecke 100 empla re Mek. 4,50 N x I 
at Au 5 a en Wilhelmaplaß 2, ö 25 Exemp „ 150 Dampfbrotfabrik 13120 
abe e an E jüngerer Comme, g 5 en | i 

Backerſtr 10 Hl. möbl. ’ 1 Exemplar ae a 1 
gimmer Infozt Dia au berge Fer ut pipe ch genan 128 e 025 Neue Graben⸗Dampfmühle. 


Ein gut möbl. zweifenſtriges ſofort Stellung bei 13092 


® 

8 
Zimmer event. mit Penſion zu empfiehlt die 10670 
1 18, III. D. B. Cohn, Poſen. 


Hoſhuchdruckerei W. Decker & Co. 


5 (A. Böstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
eee ee Gardinen jeder Art. 9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preſſen. 
Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


5 
Freundliche Wohnung Ein Haushälter 3 


von 3—4 Zim. nebſt Zubeh., nicht h 0 N ß 
zu weit d. Gtadtiheater w. f. kann ſich bei uns meiden. 13126 


fofort b. 1. Mai geſ. Adr. S. I. Becker & Co. 8 | 


an die Exped. d. ta. 13007 Für mein Colontalwaaren⸗, 


77 777 
Eſſengeſchüäft und Deſtillation 9 
Gut möbl. Sinmer, juche ich einen der deutſchen und | 7 
möglichſt mit Penſion, Pa polnischen Sprache mächtigen 


St. Martinſtraße per ſofort 


* — d — — —ꝛ¹ ũ46—— — yã— 
geſucht. Gefl. Offerten mit Commis. | 
E. dr er. — 9 tur e n Schucker . & Go. 
PF Exvedient. 
Eine Wohnung O. F ischbach, Nürnberg, München, | 6500 Dynamos, [2502 
Breslau, 


von 4 Zimmern, Küche u. Neben⸗ inſtallirten | 27 000 Bogenlampen, 


laß it Sofort zu bermtethen, — 0 Göchen ß bereits ühl R 
ee 2 in Keilers | Für mein Getreide» Geſchäft Köln, Leipzig, Hamburg 525 000 Glühlampen 
tel. 1 


%%% ( 2 
8 g einen jungen Mun, _ gummmmmnuen 


„ freundt. möbl. Zimmer der dle doppelte Buchführung u. | 57 m : 
8 * ar a BTL. die Branche genau lennt. 13085 Rothe mu Lotterie. 
Ziehung 25, 26. u 27. Oetbr. or 


Nathan Hendelsohn, | un. Ei 
2 Ger Ste. Hauptgewinne Baar 


Für m. Getreide u, Mann In Berliner Brauereien K. 50000, 20000, 15000 ete. 


522,.9235688 8928988: 


Klastische Sehutzstollen fir erde | 


von Eulenfeld’s Patent. Amerika und Europa. 


Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franoo. 
Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 


Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. 


Prämiirt: Erster Preis 
grosse goldene Medaille 


Wa en u ſuche ich ; 50 
er t ungeren 8 4 u orto u. 
Zum 1. Januar 1894 Co Ene, Weiter e sg aut eingefübzier Matzen pet Orig. Lodge I. 3. Tr Pf 
wird bei der hieſigen Synagogen: | Bolniihen mächtig iſt. 13138 ſucht Vertretungen leiſtungs⸗ 


S681 UNEg Bunayseny -zynyosseny 
pan pe "Stv op me 


Gemeinde die Stellung eines Mentheim Haase, fähiger erſter Firmen in Gerſte. D. Lewin, Berlin C., 
9 It 50 —Natuwitz .. guſchriften erbeten an Ru⸗ Spandauerbrücke 16. 
1 N cam el, Ein Klempuerlehrling, Sohn |dolf Moſſe, Berlin SW, 


5 die Aan achte en 5 97 Ei Eltern, * unter T. ©, 3672, 13077 —Vorzügliche, ausgeleſene 7 ner U le 1 N ednd Un 88 
tors Schächters beſitzt, en be D 4 28 = 
pacant, Bevorzugt wich der Paul Heinrien, | Gin Wirtbih.Sulpeftor, Deurré plano u. eure gris Ss 


jenige Bewerber, der im Stande | Klempnermetiter, Saptehapl. 11. Shlefier, unperhetrathet, 48 J 


Fr. aan El u IR . t das Pfd. 25 Pf. 13091 N 
ai, einen Vortrag au halten, und Einen Lehrling alt, deutſch und poln. ſprechend, b a J et is an Batent-Stabil-Theer Stabil⸗Dachpappe 
auch als i Intomme, ſuchen per feen für unſer Kurz⸗ in allen Zweigen der Landwirth⸗ „ Jortzig, iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
Das Geſammt⸗ lenſte ſich auf waoren: Geichäft 13155 ſchaft bewandert, ſucht von ſofort] Wilhelmſtr. 5. Graben 28. schadhafte Pappdächer größter Kälte ſolvohl, wie bei 
n und zwar — E. Rosenthal & Sohn, e ee rr 3130 tat eiche, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
ſeſtes Gehalt 800 M., Wohnungs: Geprüfte Lehrerin Offerten sub A. B. 24. Houptpoft größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 


entſchädigung 120 M. und ein für h. Mädchenſchule am Orte amt Poſen. 13105 U sre reichhaltige erhält die Pappe waſſerdlicht. keinen neuen Ueberftrich. 
anti t. t X. X. Exve⸗ Vb Da entre j A * 7 
150 Want. e Alon 1 Beltun, 13151] Ein theor. 1 prakgſch gebildeter 1 Mnster-Collection Alleiniger Fahrikaut für Shlefien und Poſen: 


1284 
9 u 1 u Tr rn] 7 € _ 
e enen bis Eine tücht. Kaſſireri Landwirth, 


i 1 e Mer Ri 1 d M 1 I 
€ 37 J., unverh., d. Poln. m., 20 J. N T 
25. Oktober 1893 facht per jofort 13161| 5, 8. Don j. bisher. Prinzip. beit. BE. ER 10 4 U Ig, 


dem unterzeichneten Vorſtande A. Krojanker, empf., ſucht per ſofort anderweit Tuch-, Buckskin-, 2 er ask 
ezgoret September 1898 r ur bet es 4 0 Paletot- und Joppen- Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
#2 du Borland | 8 85 n „GN en a oben ee Ba 7 REN EHRE] e 2 
aaa I nroi weirker der polniſchen Sprache ebenſo Küchen⸗ u. Stubenmädchen. ze Man : T. nne nn men nn oo mm 
der ynggogen-Gemeinde. mädh tig It, verlangt 18487 13154 Bilska, Breslauerftr. 14. e ieee zu |7 
N 2 „ Fabrikpreisen. aschinen- und Bauguss 
Wollmann, e Ein junger Mann, gew'ſener I & gus 2 


Einen ordentl. Laufburſchen 
verlangt 13146 
Joseph Rabinowitz, Breiteſtr. 21 I 


8 
n 


Hagen & Brandenburger nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
Spremberg N. -L. n guter Ausführung die 17338 
Aro ner Maſchinen fabrik, Krotoſchin. N 


Kavall., ſucht Stella. als Kutſcher 
Bereiter ꝛc. zum ſofort. Antritt. 
ee Gefl. Meldungen Schrodkaſtx. 7, 
Gendera 13148 


Moritz Victor. 


Vertret 
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Dienſtag, 
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Nr. 692. 
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An 


— ueber die neue Uniformirung der Landwehr und des 


e ag 177 1 — 
noch Art der Blouſe geſchnittene Tuchrock (der 
fir und zum Ueberzieben über den Zivilanzug 
geeignet iſt) wird ſowobl von der Landwehr⸗ als der Landſturm⸗ 
nfanterie getragen, von erſterer mit der Nummer auf der 
chulterklal pe, von letzterer auf den Kragenpatten. Beide tragen 
auch ſtatt des Helmes die Wachstuchmütze. Bei der Artillerie 
und den Pionſeren tragen nur die Landſturmformationen die 
Litewta und die Wachstuchmütze, die Uebrigen baben Waffenrock 
und Helm. Der Landſturm der Infanterie tft noch nicht vollſtändig 
mit Uniformirung ausgeſtattet, bis dahin wird die Aus rüſtung mit 
Feldmütze, Armbinde bei im Uebrigen bürgerlicher 5 von 
der nur die Hoſen mit rother Schnur beſetzt werden, bewirkt 
Alle Reſerve⸗ und Landwehrformatſonen haben vor der Kon fbe⸗ 
deckung ein Landwehrkreuz von welßem, die Landſturmformatlonen 
von gelbem Metall. Durchweg wird bei Reſerve“, Landwehr⸗ und 
Landſturmformattonen der ent ſchwarzes Lederzeug getragen. 
— Die Reſerve⸗Inſanterte⸗Regtmenter der Gardekorps fragen die 
Uniform der entsprechend benannten Garde Infanterie⸗Regimenter 
(ne Namenszug“, ſchwarzes Lederzeug und am Helm den Garde⸗ 
/// I _ Moin 
Aus Kiel, 28. Sept., wird der „Voſſ. 31g.“ geichrieben: Die 
neue Utſte der Kriegsſchüffe hat zunächſt nur eine formale 
Bedeutung. Die Zutbeilung der einzelnen Schiffe zu den Rang 
klaſſen, wie fie im Beſatzungsetat für die Schiffe und Jahr 
zeuge der kalſerlicken Marine vorgeſehen iſt, wird durch die Ein⸗ 
tbeilung der Liſte nicht beeinflußt. Auch die alte hatte neun Ab⸗ 
theilurgen, und doch Mt die Klaſſifiztrung eine weſentlich andere ge- 
worden. Free wurden els Panzerſchiffe mır die Hochſee⸗ 
panzer geführt, Jetzt ſind denſelben auch die neuen Küſtenpanzer 
der Siegfried klaſſe hinzugefügt; die ganze Abtheilung it dann in 
vier Kleſſen getbeilt: 1) Schiſſe von 10 000 Tonnen und darüber 
2) Schiffe von 7500 Tonnen bis 10000 Tonnen, 3) Schiffe von 
5000 bie 7500 Tonnen und 4) Schiffe von 3000 bis 5000 Tonnen. 
Die zweite Gruppe der Küſtenpanzer, die Panzerkandnen⸗ 
boote, bilden die zweite Abtheilung der Lifte. Die dritte Ab⸗ 
theilung entbält die Kreuzer, die wie die Wanzerſcheſſe in vier 
Klaſſen eingerbeilt find. In die erſte Kaffe kommen die projek 
Urten Panzerkreuzer mit Panzerdeck und Seitenpanzer, Haupt⸗ 
faliber mindeſtens 21 Centimeter, die neuen gedeckten Kreuzer 
Kalſerin Augufta“, „Irene“ und „Prinzeß Wilbelm! bilden dle 
II. Klaſſe, die alten Korvetten find als Kreuzer dritter Klaſſe 
aufgeführt und die neuen Meinen Kreuzer mit einem Deplacement 
von mindeſtens 1000 Tonnen bilden die IV. Klaſſe. Als 4. Gattung 
kommen bie Kanonenboote, als 5. Ayſſos, als 6. Zorpebodiviftons 
boote, als 7. Torpedoboote, als 8. Schulſchiffe und als 9. Schiffe 
zu beſonderen Zwecken (kaiserliche Hackten, Trans portſciffe, 
Vermeſſungsſchiffe, Hafenſchiffe). Wegen Einreibung der Wacht⸗ 
boote, Stators hachten, Segelyachten, Minenprähme und Minen: 
leger, Gouvernementsdampfer ſollen noch weitere Beſtimmungen 


erfolgen. 


Landſturmes wurd dem 


e 1 liegt alſo an ſich ſchon 
nicht günſtig. Von einer großen Anzahl Gewerbetreibender in 
Berlin wird deshalb ſchon jetzt bei den Behörden der Antrag ge⸗ 
8 — 9 en - en Bank. W 
oche vorher fallenden Sonntag ganz frei zu geben. m vori⸗ 
gen Jahre geſchah das nur lbellwelſe ſehr zur Schädigung von 
Handel und Wandel. Es iſt zu hoffen, daß die dies maligen 
SR 9 215 nn sen I e 
inen e mord verſu m Einzelgewahrſam de 
Polizei Präſidtums unternahm geſtern ein 22jähriges Mädchen, 
das a . Auen nn anf deren 1 
war. In der Feſigenommenen wurde die unverehel. momea Te 
ermittelt, die aus Wien bier zugereiſt war und Mangels der nö⸗ 
thigen Geldmittel obdachlos umherirrte. Sie hatte Sublimat⸗ 
kapſeln bei ſich und dieſe trotz der Leibesdurchſuchung zu verber⸗ 
gen gewußt. In der Zelle nahm ſie das Gift zu ſich und mußte 
12 Naber de meh neuf e ee ee werden, wo 
unfähig geblieben 
Mit dem Tode bedroht it eine in der Königgrätzer⸗ 
er ha, a Genre na 
ein ; eichte ein reiben mit der Weiſung, 
daß jein Auftraggeber auf fofortige Antwort warte. In dieſem Briefe 
er nun ein Unbekannter die ſehr begüterte Dame auf, dem 
ÄRA Ade ge Elnanbändigen. Eine Wei⸗ 
erung, 10 ein reiben, würde di 
Ermordung dale bes Bieten an Kae Dieuftmomm, Me 
| n 
88 eat daß ein Herr, deſſen 3 ek e 
der Straße die Beſorgung des Schr 
2 5 au Dr. S. iſt durch den Far ee Ne 
D. a 
cute worden, daß fie ämmtliche Wertbfachen aus ihrer Mayr 
nung bat bringen laſſen und ſich bei — 7 in der Potsdamerſtraße 
4 Tochter jetzt auftält. Von dem Erpreſſer fehlt bislang 
e Spur. 
baeftürzt von einem Gerüfte iſt am Sonnabend der 51 
cafe u ein Friedrich Goſſe, Prenzlauer⸗Allee 2,8 
in Wobnung geweſen. Er arbeitete an der Ecke der Pfalzburger⸗ 
nd Lietzenburgerſtraße auf einem Neubau und ſtürzte, als er 
Mittag machen wollte, in Folge eines Fehltrittes aus der Höhe der 
iten Etage ab. Die Verletzungen, welche G. ſich zugezogen 
ar waren derart ſchwere, daß ſeine Ueberfübrung in die Ebarſteg 
Vofort erfolgen mußte. Hier farb er bereiis eine halbe Stunde 


nach der Aufnahme. 
2 räuberiſch 
lottenburg gemel 


eine einge 
auf der 
auf ihn los, und 


Der Augegriffene ſetzte ſich zur 
die Angreifer ibn ausrauben konn⸗ 
ken dam ben bien. dendbedle Sräuber ergrifen die Flucht. N 


mußte ſofort örztliche Hilfe in 
Biferkter Sue der Grofen B. $ 

erster. Gute des Grafen P. a 
Kreiſe ſind — N Jahre faſt zufaltig 5 durchſichtige und 
300% Rente Diamanten gefunden worden. Dieſes Gut, das über 


ebjatſnen umfaßt, iſt in Rußland bisber die einzige 
Fundſtelle für Diamanten. Schon 1830 wurden dort die erſten 
Diamanten gefunden und ſeildem find dort 150 Diamanten ge⸗ 
funden worden, da eine planmäßige Diamantenſuche nie ſtattge⸗ 


2. Beilage 


funden hatte. Gegenwärtig ſoll nun auf dem Gute das Diamanten⸗ 


der Het 


EB 


a nd; 


zur 


ſuchen planmäßig betrieben werden. 

Seibſtmord. Warſchau, 30. Sept. Ein ſenſatlonellex 
Selbſtmord ereignete ſich vor dem Siefinen Kriegsgerichte. Nach 
dreitägiger Verhandlung gegen den Artillerlehauptmann To⸗ 
maſſewicz wegen Uxkundenfälſchung und Mißhandlung eines 
Wachtpoſtens ward der Angeklagte zur Verbannung nach Sibirien 
und zum Verluſt feines Ranges verurtdeilt. Bei der Verkündigung 
des Urtheils ergriff Tomaſſewicz plötzlich einen Revolver und 
ſchoß ſich in den Kopf; er war fofort todt. 

Aus raubung eines Schloſſes. Brüſſel 
vermummte Räuber drangen bei hellem Tage in das einſam 
gelegene Schloß Thelis la Combe bei Tournat, knebelten die 
Schloßherrin ſowie deren Diener und raubten alles Baargeld, alle 
Werthpapiere und den Schmuck im Betrage von 150 000 Francs. 

Das Sinken von Paris wird von den franzöftichen Blättern 
behandelt. Damit iſt diesmal nicht eine literarlſch⸗yolttiſche Dekadenz 
der Lichtſtadt, noch das Niederfinken vor den Füßen des Zaren 
gemeint Vielmehr handelt es ih um eine Bodenſenkung, 
deren Bedeutung ſich aus den neueſten Meſſungen im Vergleich 
mit den im Jahre 1865 angeſtellten erglebt. In der „Revue des 

nventions nouvelles“ berechnet Herr Leopold Hugo die ſinkende 
Bewegung auf 16 Millimeter, alſo etwas mehr wie anderthalb 
Centimeter auf das Jabr. Es iſt das etwa der Raum, der auf 
dem Zifferblatt einer mittelgroßen Uhr die Ziffer zwöf von zwei 
trennt. Ein Zeiger der ein Jahr braucht, um dleſen Zwiſchenraum 
zu durchmeſſen, würde daher ziemlich genau das Tempo des 
Sinkens von Paris veranſchaulichen. 16 Millimeter im Jahr er⸗ 
giebt 45 Mitrons im Tage, nicht ganz zwei Milrons die Stunde, 
alſo ungefähr zwei Zehntauſendſtel eines Millimeters alle ſechs 
Minuten. Allerdings würde in dieſem Tempo das Meer 3000 
Jahre bedürfen, bis es an den Vorhof der Notredamkirche ge⸗ 
langt. Wie bekannt, erheben ſich die Küſten von "Finland 
um 55 Centimeter im Jahrbundert. In gleicher Bewegung iſt die 
Seite von Frankreich namentlich die Südküſte nächſt den Pyrenäen, 
während der Norden, namentlich die Gegend von Lille, ſinkende 
Tendenz hat. Paris, das auf dem nördlichen Arm der Waage ge⸗ 
legen iſt, als deren Stützpunkt die centrale Hochebene mit ihrem 

ranitgefüge erſcheint, 
bat das, "le die Pariſer Zeitungen zu, verfigern ſich beeilen, 
„nichts für die Mitlebenden Bedenkliches. 

+ Eine reiche Bettlerin. Paris, 30. Sept. In der Rue 
des Martyrs ſtarb dieſer Tage eine 87 jährige Frau, die 
man ſeit langen Jahren in jenem Viertel zu ſehen gewohnt war, 
immer ärmlich gekleidet, im Winter vor Kälte ſchlotternd, die Hand 
halb für eine Gabe ausgeſtreckt, aber ohne je mit Worten zu 
betteln. Gerade wegen dieſes würdigen Benehmens floß ihr manche 
Spende zu. Nach ihrem Tode fand der einzige Verwandte, der 
fie beerbt, ſechsbunderttauſend Francs in Wertb⸗ 
zopieren, Gold und Silber, die überall verſteckt waren, in der 
Wolle der dünnen Matratze, in Topfſcherben u. ſ. w. Außerdem 
hingen an den Wänden des elenden Gelaſſes werthvolle Gemälde 
franzöſiſcher Metiter, auch ein Rafael, ſagte fie früher, „Die 
drei Grazien“, für welche ein Amerlkaner ihr vor etwa 10 
Jahren eine Million anbot unter der Bedingung, daß fie den 
Urſprung des Bildes nachweiſen ſollte. Das vermochte fie nicht, 
um ſo weniger, als auch im Schloſſe Chantilly ein muthmaßlicher 
Rafael hängt, der ebenfalls die drei Grazien darſtellt. Ob die 
alte Mademolſelle Humbert, eine einſtige Courtiſane, den richtigen 
Rafael hat oder aber der Herzog v. Aumale, konnte nicht ent⸗ 
ſchieden werden. Derjenige, welcher ſeit etwa vierzig Jahren in 
dem Beſitze der Humbert war, wurde ihr kurz vor dem Staats⸗ 
ſtreiche von einem ihrer damaligen Verehrer geſchenkt, der unter 
dem Kalſerreich eine hervorragende Rolle geſpielt haben ſoll. 

Die Schickſale einer Münze. In der franzöſiſchen Staats⸗ 
prägungsanſtalt iſt es Sitte, daß, fo oft neue ſilberne Fünf⸗ 
frankenſtücke geſchlagen werden, zuerſt eine Art Luxusaus⸗ 


gabe abgezogen wird, nämlich drei Fünffrankenſtücke aus Gold, deren J 


Werth hundert Franken beträgt. Von dieſen Stücken behält eines die 
Münze ſelbſt für ihre Sammlung, das zweite wird im Staats⸗ 


archiv hinterlegt, und das dritte wind als Andenken dem Staats. Radte IV 


oberhaupte verehrt. Das ſind ſo die kleinen Annehmlichkeiten dieſes 
Amtes. Nun iſt unter der Präfidentſchaft Grevys, wie der 
„Gil Blos“ erzäblt, Folgendes vorgekommen. Als eines Abends 
der Oberſt X. ſeinen Geldbeſtand nachzählte, fand er darunter ein 
Fünffrankenſtück, das ihm ſehr verdächtig vorkam. Die Prägung 
war zwar richtig, aber das Stück hatte einen gelben Meſſingglanz 


und war ſchwer wie Blei; es war offenbar falſch. Der Oberit |' 


war raſch entſchloſſen: er ſchenkte das falſche Geldſtück ſeinem 
Burſchen und ſagte zu ihm: „Da, mache Dir einen vergnügten 
Tag damit!“ Der Burſche ließ ſich dies nicht zweimal ſagen. Das 
Erſte, was er that, war, daß er in einen Tabakladen lief, für 
10 Sous Tabak verlangte und das geſchenkte Geldſtück auf den 
Ladentiſch warf. Der Tabakverkäufer ſah ſich das Stück an, hielt 
es ebenfalls für falih und ließ die Pollzel holen. Der Soldat 
wurde nach dem Polizeikommiſſarkat geführt und dort erging das 
Urtheil: „Du haſt Falſchmünzerei getrieben und kommſt vor das 
Krlegsgericht!“ Einstweilen kam er in Arxeſt. Inzwiſchen wurde 
aber die verdächtige Münze genauer beſichtigt und ein Sachkundlger 
entdeckte ihren Charakter: Es war eine der Münzen, die dem 
Staatsoberbaupt zum Andenken verehrt zu werden pflegen! 
Nun aber entitand die rage, Wie kam der einf iche Soldat dazu? 
Man forſchte und forſchte immer höher und bekam endlich von 
Se F ale e dor 

\ fe 1 
a 455 ich die Stücke wieder in Zirkulation gebracht!“ — 
Die Geſchichte kann, da Grevd bekanntlich ſehr geizig war, ſchon 
wahr Die amerikanischen Gaburäubereien. Aus Hancod 
im Staate Michigan wird gemeldet: Die Bahnräuber, die neulich 
einen Zug um 70100 Dollars in baarem Gelde erleichterten hatten 
Mitſchuldige unter dem Bahnperſonal. Zwei Zugbedienſtete, 
er George Liberty und der reßwächter Hogan find 
deute Morgen verhaftet worden; es befinden ſich im Ganzen 
6 1 5 Perſonen in Haft unter dem Verdacht, an dem Verbrechen 
etheiligt zu ſeln. Da die Bahnräuber in letzter Zeit immer häufi⸗ 
ger geworden find, ſo iſt im Kongreſſe von einem Mitgliede der 
Antrag auf Erlaß eines deſonderen Geſetzes gegen 
Bahnraub geſtellt worden. Die „N. Y. Su.“ b merkt zu dleſer 
Geſetzmacherſucht: Der Gedanke, die Raubanfälle auf Eiſenbahn⸗ 
züge durch ein Bundesgeſetz zu verhüten, iſt echt amerlkaniſch. 


[Wenn etwas nicht iſt, wie es ſein ſollte, macht man ein Geſetz — 


und dann wird es meiſtens auch nicht beſſer. Es iſt leicht, Geſetze 
zu machen, aber ſchwer, fie durchzuführen. Strenge Straſen wer⸗ 
den die Räuber nicht ſchrecken, denn dieſe wiſſen jetzt ſchon, daß 
ihr Leben nicht einen Cent werth iſt, wenn ſie auf friſcher That 
ertappt werden. Die Schwierigkeit liegt nicht darin, die Räuber 
u beftrafen, wenn man fie hat, ſondern fie zu fangen. Wenn 


ſenes ſchlaue Kongreßmltglied einen Geſetzentwurf ausarbeiten] H 


würde, der die ſoforttge Verhaftung aller Eſſenbahnräuber verfügt 
und gleichzeitig Mittel angiebt, wie die Sache durchzuführen wäre, 


jener Zei 


1. Ott. Vier 


Paris gebt dader nach unten. Indeſſen D 


liebe die unfruchtbaren 
20 bon bictoriſchen Andenken, 


Reer 


tung. 3. Oftober1803. 


fo hätte feine Thätigkeit einen Zweck. Vorherhand iſt das nicht 
der Fall. g 


Aus den Bädern. 


„Kurort Salzbrunn, 30. Sept. Die amtliche Kurliſte 
zählt heute mit Begleitung 40:9 Perſonen. lerzu gemeldeter 
Fremdenverkehr 2996 Perſonen, ergiebt Geſammt⸗Fr quenz pro 1899 
7095 Perſonen. 


Handel und Verkehr. N 
* Berlin, 30. Sept. [Börſenwochenbericht.] Die Ten⸗ 
denz war troß der Geldkaappheit eine ziemlich ſetne. An Ver⸗ 
ſuchen, die Kurſe zum Weichen zu bringen, hat es, wie die „Volks⸗ 
Ztg“ berichtet, zwar nicht gefehlt. Selbſt die blutige Reklame 
für Stambulow in Bezug auf das angebliche Bai zwiſchen 
ihm und dem Fürſten Ferdinand mußte 4 aiſſeverſuchen her⸗ 
galten, indeſſen ließ ſich die Börſe durch dleſe Gerüchte nicht 
beirren. Auf dem Rentenmarkte konzentrlirte ſich das t⸗ 
intereſſe auf Italiener, die in großen Poſten zu ſteigenden K 
gehandelt wurden, jedoch erlitten ſie eine Abſchwächung auf 
unwahre Nachricht hin, daß Glolittt eine neue Anleihe plane. * 
ruſſiſche Fonds waren feſt, während öſterreichiſche Paplere nachge⸗ 
geben hatten in Folge der Prolongationsſchwierkgkeiten, die am 
Wiener Markte berrichten. Deutſche Anleihen hatten einen gerin⸗ 
gen Umſatz ohne weſentliche Kursänderungen aufzuwelſen; dage⸗ 
gen waren Mexikaner und Argentinier feſter; letztere ſcheigen 
durch die Beruhigungsnachrichten über den Aufſtand in Argen⸗ 
tinien befeſtigt worden zu ſein. Sonſt ließe ih fein Grund für 
ihre Aufwärtsbewegung angeben. Wir wünſchen, daß ſit die 
Nachrichten beftätigen ; viel Vertrauen haben wir jedoch nicht in 
dieſelben. Auf dem Bankenmarkt behaupteten ſich öſter⸗ 
reichiſche Kreditaktien in der führenden Rolle, trotz der heftigen 
Angriffe der Kontremine, die den Wlener Verhältniſſen nicht traut. 
Diskonto⸗Kommandit waren feſt und gefragt. Im Allgemeinen 
trugen die Bankwerthe Kursbeſſerungen davon. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnmarkt galten Lübecker und Mainzer als beſonders günſtig. 
er Montan markt bewahrte auch im Laufe der vergangenen 
Woche ſeine feſte Haltung auf die vortheilhaſten Berichte hin aus 
dem Ruhrrevler. Neben Gelſenkirchener und Harpener erfreuten 
ſich auch Laura⸗Aktien einer Kursbeſſerung; dagegen lagen Bochumer 
etwas matter. r 
Es notirten am 22. September 
Kredit 201,60 


1 


28. September 
„90 


Diskonto 173,40 172,60 
Lombarden 42,50 423 } 

Laura 104,10 103,40 

Bochumer 121,69 119,60 

Dortmunder 57,60 56,25 

Ruſſ. Noten 213.0 211,00 


r. Die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe find 2 
rend des verfloſſenen Monats weſentlich herunter gegangen, die 5 
zenpreiſe von 145-164 M. am 1 Septbr auf 140 —152 M. am 
30. Sept., die Roggenpreiſe von 125—134 M. am 1. Sept. auf 121 
bis 128 We. am 30. Sept., fo daß demnach gegenwärtig die Preſſe 
niedriger ſtehen als Ende März d. J., wo bisher in dieſem Jagre 
die Pretſe am niedrigften waren (Weizen 140—155 M., Roggen 
122 132 M.), Ende September v. J. waren die Weizenpreiſe 8 
bis 170 M., die Roggenpreiſe 135 125 M. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 29. bis 30. September, Mittags 12 Uhr. 

Guſtav Piachnow I. 22360, leer, Berlin⸗Bromberg. Hermann 
Schwabe I. 21 673, leer, Berlin⸗Bromber 3. Karl Stahl I. 21 762, 
tieferne Bretter und Kantholz, Schönhagen⸗Berlin. Wild. Sab 
. 20796, kieferne Bretter und Kantholz Schönhagen ⸗ Berlin. 
Wilh. Tieck I. 21 353, kieferne Bretter und Kantholz Schön dagen 
Berlin. Ludwig Luckow IV. 682, leer, Bromberz⸗Montwy. Wilhelm 

adte IV. 679, leer, Bromberg⸗Pakoſch. Guſtav Lüdtke IV. 495, 
leer, Bromberg Kruſchwitz. 8 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 30. September wurden gemeldet: 4 
ee b 1 ie 1 Lapa. Schmied 

ir Owezarzak m N N 
Standing Heatset mit Pelagia Liſzunska. Maler zehilfe Sta⸗ 
nislaus Kwarcinski mit Pelagta Zielniewicz, Krankenwärter 
Auguſt Heidrich mit Franziska Woſch. Arbeiter Martin Heinrich 
mit Anna Roll. Kürſchner Guſtav Böhme mit Ida Grun 
F anehungen * 
Maſchinenſchloſſer Edmund due mit Eliſabeth Sredzinsta. 


eburt en. | 
Ein Sohn: Tiſchler Stanislaus Zalewskl. Maurer Fritz 
1 
Eine Tochter: Malermeiſter Karl Schwarz. 
Sterbefälle. u 
Wittwe Hannchen Marcus 88 Jabre. Bäcker meiſter Ludwig 
Pawlowsk. ittwe 


1 Jahre. Michalina Zmysna 8 Wochen. W 
Laura Fontane 68 Jahre. 


Geſchäftliche Nachrichten. 
Es dürfte für Einheimiſche und Durchreiſende von Intere 
fein zu erfahren, daß der Cafetier Herr Mitler, Wil⸗ 
helmsplatz 4 ein mit allem Komfort ausgeſtattetes Cas 
nach wie vor die ganze Nacht über geöffnet halten wird. 
Nähere über das Etabliſſement findet man in einem Inſerate der 
heutigen Nummer unteres Blattes, auf das wir auch an dieſer 


Stelle aufmerkſam machen. 
Elaſtiſche Schutzſtollen 
für P 


ferde. 

Das Problem zur Vermeidung von Prellungen der Hufe auf 
harten oder gepflaſterten Straßen findet ſeine Löſung in der Er⸗ 
findung der elaſtiſchen von Eulenfeld'ſchen Schutzſtollen, da die⸗ 
ſelben alle Vortheile, auch bezüglich der da in ſich faſſen. 

Der Schutzſtollen iſt elaftich kann bei Hafeiſen jeder Art wie 


die gewöhnlichen Stollen eingeſchraubt werden und iſt fo konſtrutrt, 


daß durch das weiche Auftreten des Pferdes das Prellen und jede 
Erſchütterung der Hufe und Sehnen abjolut verhindert und das 
geräuſchvolle Auftreten abgeſchwächt wird, auch ſich im Preiſe 
höher ſtellt, als die dis jetzt im Handel ſich befindenden Stollen. 


ülle u. Weiſſe, Berlin N., Wildenowſtr. 22, ausgeführ 
iſt der Patentinhaber, Herr von Eulenfeld, Berlin 
Schiffbauerdamm 3, zu weiterer Auskunft gern bereit. 
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Die Fabrikation und der Verſandt wird von der Firma 
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BEE“ = Hauptgewinne: 
1 ar. = Grosse Frankfurter Pferde- Lotterie. 
1 Coup6& „2 Pferden. 
Für Guts käufer! — Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 Gewinne, darunter 10 compl. bespannte Equipagen von zusammen 84060 Mark. 1 n „ : — 
siert BE Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet . m.Verdecku - Pferde. 
e weiſt zum 8 * . 
7 — Hotel R 1, 1 Phaöt „ 1 Pferde. 
gerson Jarek. SC arl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., ">! "era: a. bite & 
der son Jarecki, Unter den Linden 3. 1 Pirsch-Wagen „ 1 Pferde. 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


u- Tansch-« Pacht- 


Eine mittlere Ziegelei 
möglichſt mit Dampfbetrieb, mit 
ausreichendem, gutem Lehmlager 
ſowie Abſatz, in Nähe einer größe⸗ 
ren Stadt, wird zu pachten 
geſucht, Gefl. Offerten sub 
J. 7901 an Rudolf Moſſe, 
Verl fin S. W. erbeten. 11932 
LEE ooo 
Jedes Quantum 


hochfeiner und gut⸗ 
kochender Daber ſcher 


Eß kartoffeln 
liefert 5 bihigſten  Rrelien 
franco Haus 13094 


6. Wiodarski. 


eh brletungen 


‚Sehe Rohrleitungen 
noch im Belrtebe, find zu 


— aufen in der Ammoniakfabrik 
auf der ſtäbtiſchen 1 


oſen 11 
Vene einige ſchmiedeeiſerne 
Baſſins, ca. 4 ebm Inhalt, 
welche ſich gut zu einem Re⸗ 
ſervofr eignen würden. 


Preiscourante gratis. 
Badestühle etc. 


MM 
Diese Badevanne Bm, ui 
mit n ü 


e, 
x 1, Berlin 1%. 


Alles Sen 
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 
Plüßz⸗ Staufer itt. 


läſer zu 3) und 50 Pfg. b 
Gläß Paul W. 


Wolff, 
Dun. Wilhelmspl. in Polen. 
. D. Wunderlich's 


"ic a. llſeife 
8e e 


wn 50 Ff 


Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines ſchönen 
ſammtartigen weißen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, 
e bei: J. Schleyer, 

reiteſtr. 13, Droguiſt J Bar- 
cikowski, Neueſtraße. 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


“rossisten- Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


Ralle Sptiſe⸗Kartoffeln 


von bekannter Güte offerirt: à 
1 M. 75 Pf. pro Centner das 
Dominium Lagiewnik bei 
Zlotnik. Beſtellungen bei 
Herrn Hummel, Friedrichſtr. 10, 
oder per Poſt erbeten. 12805 


A Spiess, elo, Marielle 
ca. 5 Kg. elegante Poſtkiſte 
verſende gegen Einſendung 
von 2 M. 50 Pfg. in 
Briefmarten oder per Poſt⸗ 
anweiſung franco verzollt 


eintrauben 


füßefte, blaue u. weiße. Bet Ab⸗ 
nabme von Gentn. bedeut billiger. 


Tafelkartoffel 


ſchmackhaft, p. Ztr. 3 Mark, 
5 ins Haus. — Beste 
nimmt entgegen 13024 


Louis Gehlen, 


vis-à-vis der Poſt. 


Bank 


für Landwirthſchaft und 8 
lee, re Co. 


Pos en. 


Rechenſchaftsbericht der Firmeninhaber 


für das Geſchäftsjahr vom 1. * 1892 bis 30. Juni 1893. 
Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
Brutto-Bilanz per 30. Juni 1893. 


13095 


A. 


Credit 
2,268 600 — 
4445462 

876/46 


Grundcapital⸗Conto 
Reſervefonds⸗Conto 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Gonto 
Actten⸗Conto P 
Caſſa⸗Conto N 

Effekten Conto . 

Wechſel Conto 

Lombard Conto : 
Depoſiten⸗Conto Lit. A. 


Sparcaſſen⸗ „Conto 
Dividenden⸗Conto nn 


1 
7 5 1891/92 
inſen⸗Conto ER 
ommiſſtons⸗Conto 
Einrichtungs Conto 
e -Gonto . 
yrupfabrik Conto Wronke 


45,150/95 
39.871045 


32.638174 
215.610167 


59, 193 26 


‚mmobilien-Gonto Walliſchei 
peicher⸗Conto Bahnhof 
Reſervoir⸗Conto 
Säcke⸗ und Utenfilien- Conto 
Faſtagen⸗Conto 5 
Produkten ⸗Conto 
Conto⸗Corrente 


1,594 539133 
3) 4,612,065126 


B. Gewinn- und Verlust-Conto 


Credit. 
59 19326 
88 975129 


Commiſſtons Konto 
Zinſen⸗Conto 
ekten Conto 


N 476794 
1 Dbwidenden. Conto 1888/89 984.— 
1 | Gewinn» und Verluſt⸗Conto 876146 


e NND -&onto 
inrichtungs⸗Conto 10°, 

Säcke⸗Conto 10% . 
Faſtagen⸗Conto 10% 

Conto⸗Corrente debe 
Reſervefonds⸗Conto 

Dividenden-Conto 18929 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 5 (Saldo) 


Poſen, im September 1893. 
Die Firmeninhaber: 


M. Graf Kwilecki M. v. 1 skowski 


auf Oporowo. ofen 
Die Reviſton der Bücher der Geſellſchaft hat die Richtiakeit des vorſtehenden Berichts 
ergeben und ſchließen wir uns daher demſelben hiermit an. 
Poſen, den 9. September 1893. 


Der Aufſichtsrath 
der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 


Kwilecki, Potocki & Co, 
Dr. Z. Szutdrzynski, 
Vorſitzender. 


Der im Oktober 3 neue Jahrgang der 
Deutschen 


Man - Zell], 


geleitet von Otto von Leixner, 
Ser von OTTO JANKE in BERLIN, 


veröffentlicht folgende Romane: 


Kloſter Lug au, von Wilhelm Raabe. — Die 
Macht des Kleinen, von A. v. d. Elbe. — Ver⸗ 
urtheilt, von J. Gräfin Schwerin. —Schweſtern, 
— es Berkow. — Unordnungen, von L. Haid⸗ 
— Odemiſſen, von Wilh. Oeſterhaus. — 
er Lobendorf, von A. Marby. — Rang 
und Geld, von E. v. Beniezky⸗Bajza dc. ıc. 


Die Deutſche Roman: Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen Journalen durch die 
Einheitlichkeit ihres Inhaltes aus, ſie wendet ſich an das deutſche Empfinden und den Geiſt 
unſeres Volksthums; ohne an Veraltetem feſtzuhalten, vertheidigt ſie die geſunden Ueber⸗ 
lieferungen des deutſchen Volkes. Eine jede Nummer enthält das von 11 v. Leixner 
geleitete und mit Beiträgen verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! 12463 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ea 65 Bogen ar. 4) nur 3¼ M. bel allen Buchhandlungen u. Voſtämtern. 


DEE Brobenummern fojtenfrei in allen Buchhandlungen. m | 
Kartoffel⸗ Ausgrabe⸗Maſchinen, 


gie 
Spitem Graf Münster & v. Glebocki Martin B 
empfiehlt, um damit zu räumen, zu ſebr billigen Preſſen, auch zur "Berlin C. 858 15. 
leihweiſen Benutzung 12844 Spec.: Theaterſtückef Lieb⸗ 


. Moegelin, Posen. 


Maſchinenfabril, Eiſengieſterei und Keſſelſchmiede. 
Permanente Ausſtellung landw. Maſchinen. 


BER” Spratts Hundekuchen 


haber⸗Theater, Vereine u. 
alle Gelegenheitsfeſte. 
Ueberaus reichhaltige Vor: 
träge, Lieder u. Couplets. 
DEE” Kataloge gratis u. franco. 


Cl. % 9 e 1% paul Wolff Patent-Muster- 
IM. $) 2 9 
0 Wübelmsplaß s“. U. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Be = °> 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


| 
— 


ohne 


ge 
5 1 erprobt 
enter ii 


1 . Mieths- Gesuche. > 


Lagerraum 


z. v. Näh. ige St. Adalbertſtr. 1. 
Ein 8 od. unmöbl. Zimm. 
5 v. 1. Okt. zu verm. Lindenſtr. 
Ya} Eta. links. 129 
St. Martin 48, 3. Et, ſ. 2 
put möbl. u. neurenov. Zim. zu⸗ 
ammen od. getheilt ſof. zu De 
St. Martinſtr. 26 iſt eine auch 
zu einem Comtoir geeignete Par⸗ 
terre⸗ . beſtehend aus 
Entree, 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. Näh. 
bet 5 Dr. v.Gasiorowski 
E. eleg. möbl. 8 iſt Marſtall⸗ 
ſtraße 7, II r., p. 1. Okt. z verm. 


MG Stellen-Angehote. BEI 


‚Nebenerwarh! 300M. 


m 
eden Standes durch Verkauf d von 
Staatseffecten und Anwerbung von 

Mitgliedern für ng und Gesellschaft 


postlagerndJ. 2.24 Berlin 57. 


Ordentliche Böttcergeiellen |; 


auf Spiritusfä 4 finden dauernde 
Beſchäftigung 1279 


Böttchermeiſter, 
Bromberg. 


ür mein Colontalwaaren⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft E A: 
fofort einen 


Lehrling 


chriſtlicher Religlion. . 


0. Lachmann, 
Koſten. 


Einen Lehrling 


ſucht die N au. 
Schäftefabrik von 


Neumark. 
Poſen. 


Rothe „Kreuz- Geld. Lotterie. 
Hanpteew. I. 00000, 20000, 1000 a 


Originalloose à M. * 
Heinrich Kron, n 


W Porto und Liste 30 Pfg. 


ariazeller 
agen-Tropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus: und 


Volksmittel. 
ertmale, an ele Aan = 1 erkennt 


u 1 ee "erden, 2. berni; Saler 


ei 2 10 oder Ber 
ch bei A e 8 er vom 


D M 


Würmer /, geber · und 


— e haben Ah bie Marie 
agen - Fro 
eſte 8 w 
85 ſammt Oebrand ale ſun 
S2 l 
Fady „Kremſter (M 
2 bittet die Tegen. 3 Unterſchrift ＋ 


as Sandee von Zeu, 


PR Du Marisjeller Magen: Tepee u ut zu 4 
2 a“ RT. * meiſten Apotheken. 


er: Adlerapoth.; 
O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorskl. 


g | Gefl. Off. erbitt. J 


Donnerstag, den J. d. Mis, 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
a Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 
13117 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


Octobe 


12976 
a orürte Nummern M. 9,— 
o Sortirte Nummern M 3.75. 


Berlin C., Alexander, 


ender 


nf En Speiſen unt Getr 
hoiballeinen als heilträſtiges IK 


en ſeit vielen I en 6 auf bad 


80 
1.40. € — —— 2 Einen Br 


beachten. 


Grätz: Apoth. 

+ Apoth. 
15445 

Ein verhetratheter, deutſcher 


Hofſchmied, 


der mit Hufbeſchlag und Ma⸗ 
ſchinenarbeit vertraut, wird für 
den 1. Januar 1894 geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit 
— bſchriften erbittet Dom. 
Porthof, Kr. Koſten. 12812 


44 ür mein Colontalwaaren⸗ u. 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
trauten jüngeren 12959 


Commis 
zum ſofortigen Antritt. 
M. Pfeffermann, 
Oſtrowo. 


Ein Eleve, 


welcher unter ſorgſamſter Leitung 
des Prinzipals etwas Tüchtiges 
lernen will, findet von ſofort 
Stellung auf einem Brennereigut. 


Polntſche Sprache 3 
— 1 — in der Exped. d 1381 
unter Eleve 1566. 13084 


Adar debe 


Suche zum 1. Januar od. früher 
möglichſt dad lung unter 
Oberleitung od. jelbitändig. — Bin 
Mitte breißig, verh., ev., im Bei. 
ehr guter Zeuaniſſe u. Jab . 
In letzter Sibi — 7825 = z 
np. Fau 
poſtlagernd Obornik. 12896 


Ein junger Mann, 
Iſrael., 23 ge alt, der Elſen⸗ 
dranche vollſtändig firm, welcher 


A. ſich auch umfangreiche Kenntniſſe 


im Maſchinenbau und Montage 
praktiſch und theoret. erworben 
9 bat, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Ia. wi erenzen, paſſende 
Stellung. Offerten unter 
D. an die En. d. Bl. 13108 

Suche auf ſofort oder ſpäter 
Stellung als Portier, Auf⸗ 


ſeher ꝛe. Gute Zeugniſſe. 


Ferdinand Hoffmann, 


Jerſitz, Große Berlinerſtr. 35 


ER 1 
* 


